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Neue U-Boot- Erfolge
gerlin, 19. Febr. (Amtlich) Im mittleren Teile
Mittelmecres haben unſere U-Voote 5 Damp-

ſer und 10 Segler verſenkt, wodurch hauptſächlich der
kTeansvortverkehr nach Jtalien geſchädigt wurde. Vier der
ſernichteten Dampfer, von denen einer italieniſcher Natio
zlität war, wurden aus ſtark geſicherten Geleitzügen
herausgeſchoſſen. Unter den Seglern befanden ſich die
italieniſchen Fahrzeuge ſt erel“, „J da „C,a terin a
pſi“, „Laforo“, „Paolo Meriga“, „Elſa“,
dä“, „Fanny“ mit Ladung: Fäſſer, Kohle be
Ichungsweiſe Grub enholz.
Eine UBootsfalle in Geſtalt eines Zweimaſtraaſchnners
wurde durch zwei Artillerietreſfer eines UBootes ſchwer

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

des

Waffenſtillſtand und Truppenverſchiebungen
Verdächtigungen und Verläumdungen der Entente
gerlin, 19. Febr. Amtlich. In der dolländiſchen Preſſe

um 10. Februar iſt als amtliche engliſche Bekangnt-
mach ung ein Telegramm verbreitet, nach dem die Deutſchen die
gedingungen des Waffenſtillſtandes wiſchen
Jeutſchland und Nußland vom 15. Dezember durch Abtranus
ort von Diviſionen zum Weſten nach dem l 5. De
jenber verletzt hätten. Dieſe amtliche Nachricht ift eine
Falſchmeldun ag und ein Gegenſtück zu der Reuterfälſchung

Jm Waffenſtiſlſtandsvertrag war
daß von der Front zwiſchen dem Schwarzen Meer

und der Oſtſee keine operativen Truvpenver-
ſhiebungen durchgeführt werden ſoſften, die nicht im

Kagenblidk der nnterzeichnung ſchon ein geleitet
waren.Ppuve ſtattgefunden haben, waren ſämtlich bereits vorDie Truppenbewegungen, die noch nach dem 15. De-

Unter zeichnung deseingeleitet. Die
Mittelmächte haben die Bedingungen des Vertrags dem Wortlaut
ind dem Sinne nach auf das peinlichſte innegehalklen An diefer
Tatſache werden auch alle die bekannten, aus durchſichtigen
Gründen verbreiteten Verdächtigungen und Verleumdungen der
Entente nichts ändern.

Die Kämpfe in Finn'and

der im Augenblick der

Fernruf Sammelnummer 7301
Schriftleitung 5510, Geichaftsſtelle Ab u 31309

Hans Simon Halle Saale.

ter

Petersburg, 18. Februar. (Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Ganz Nordfinnland, von Tor
neg bis Ulcaborg, iſt in den Händen der Roten Garde.
der Mittelteil des Landes iſt in den Händen der Weißen
Garde. Der ſüdliche Bezirk von Tammerfors ſteht auf Seiten
der Roten Garde. Berichte melden dir Abreiſ
troſen und Soldaten, die durch Mangel an Nahrungsmitteln ver-
anlaßt worden iſt. Unrichtig iſt die Nachricht, daß Munition aus
Schweden in Finnland eingetroffen ſei. Gruppen von Aus-
ländern, die in Tammerfors zurückgehalten werden und abzu
reiſen wünſchten, erhielten erſt in den letzten Tagen die Erlaub
nis zur Abreiſe. Man telegraphiert aus Helſingfors, daß Hog-
lund, Grinlund und Niſſen Sonnabend von Petersburg dort ein
getroffen ſeien. Die Mitglieder des Rats der Volkskommiſſare
begrüßten die ſkandinaviſchen Gäſte. Hoglund be
grüßte die finniſchen Genoſſen im Namen der Partei. Faſt ganz
Säd Finnland iſt in den Händen der Roten Garde,
Ne Lage beſſert ſich täglich. Jm Norden wird heftig gekämpft.
Der Sieg der Roten Garde iſt geſichert. Mehr als die Hälfte der
finnländiſchen Bevölkerung ſteht unter der Herrſchaft der Roten
Garde. Heute geht ein Zug mit wohl bewaffneten Panzerauto-
mobilen, Geſchützen und Maſchinengewehren an die Front ab.

Die Kämp'e in der Ukraine
etersburg, 18. Febr. Meldung der VetersburgerTelegraphenagentur.) Bezirk und Stadt Borogobuje (2) wurden

bronden Truppender Sowjets beſetzt.n Die polniſchenLegionäre zogen ſich auf Jelnjg zurück. Ein Teil der Beſatzung
reckte die Waffen. Jelnjg und Nogatſchew wurden ohne
Kampf genommen. Die Polen ſind vollkommen umzingelt.

vLerditſchew iſt von zwei Korps (2) der Roten Garde beſetzt.
Schitomir widerſteht noch.

Proteſt gegen die Annnllierung der ruſſiſchen
Staatsſchuld

Berlin, 19. Februar. Ein Funkſpruch aus Petersburg
geldet, daß die Vertreter der mit Rußland verbün-deten und neutralen Länder aus Anlaß der Annul

ruſſiſchen Staatsſchulden einen
Relen Dekrete der Arbeiter und n ler erhoben
haben, foweit dieſe die Intereſſen der Ausländer ſchädigen. Die
Sertretungen behalten ſich das Recht vor, zu einer thnen wün

wert erſcheinenden Zeit der revolutionären Regierung Ruß-
lands ihre Forderungen zum Erſatz aller den Ausländern durch

weointtonßre Geſetzgebung verurſachten Verluſte einzu

Der Funkſpruch erklärt weiter, daß die genannten Vertre
indem ſie die Dekrete der gegenwärtigen ruſſiſchen Re
nicht anerkennen, ſich nicht nur in die inneren Angelegen

r einmiſchen, ſondern, daß ſie auch durch die
aLozi' drohen, dieſe Eigmiſchung bis

s bewaßſaetes Zuſannenſoß zu greiben,

Berkin, 20. Febr. Staatsſekretär v. Kühl mann
verlas im Verlaufe ſeiner heutigen Rede im Reichstag
nachſtehenden Funkſpruch der Bolſchewikiregie-
rung in Petersburg an die deutſche Regie
rung Der Rat der Volkskommiſſare ſicht

ſich veranlaßzt, in Anbetracht der ge-
ſchaffenen Lage ſein Einverſtändnis.
zu erklären, den Frieden unter den
Bedingungen zu unterzeichnen,
welche von den Delegationen des
Vierbundes in BreſtLitowsk
geſtellt wurden. (Hört! Hört! auf
allen Seiten des Hauſes.) Der Rat
der Volkskommiſſare erklärt, daß die
Antwort auf die von der deutſchen
Regierung ge ellten näheren Be-
dingungen unverzüglich gegeben
werde. (Hört! Hört! Lebhafte Be-
wegung im ganzen Hauſe.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. Febr. 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An verſchiedenen Stellen der Front Artillerie und

Minenwerferkampf. Größere Erkundungsvorſtöße, die derEngländer weſtlich von Houthem, der Frage bei
Juvincourt und nördlich von Reims unternahm,
wurden abgewicſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Beiderſeits der Bahn Riga-- Petersburg wurden

die 20 Kilometer vor unſerer bisherigen Front licgen-
den ruſſiſchen Stellungen überſchritten.
Schwacher Widerſtand des Feindes bei Jnzeem nördlich
der Bahn wurde ſchnell gebrochen.

Ueber Dänaburg hinaus ſtießen unſere Diviſionen
in nordöſtlicher und öſtlicher Richtung vor, zwiſchen Dün a-
burg und Luck traten ſie in breiten Abſchnitten den Vor
marſch an.

Die über Luck hinaus vorgedrungenen Diviſionen mar-
ſchieren auf Rowne.

2500 Geſfangene, mehrere 100 Geſchütze
und große Mengen an rollendem Material fielen
in unſere Hand.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues.
Der Erſte Generalquartiermeiſter.

Ludendorff.

Japan gegen die Bolſchewiki
Bern, 20. Febr. Jn offiziellen Kreiſen Waſhingtons

ſchenkt man einer Erklärung des hervorragenden japaniſchen
Politikers Dr. Eydnaya, die dieſer in NewYork abgegeben
hat, große Aufmerkfamkeit. Er habe geſagt, daß fich der Chaos
aus dem europäiſchen Rußland raſch auch auf die BVeſitzungen
tn Aſien ausdehnen werde. Dieſe Tatſache ſei für Japan
beſorgniserrenyend, weil ſie den Frieden im äußerſten Orient
bedrohe. Die japaniſche Regierung werde nicht zögern, Maß-
nahmen zu ergreifen, welche die Loge erheiſchen. Japan be
trachte ſich für die Aufrechterhaltung des Friedens im äußerſten
Orient als verantwortlich.

Die Zerſetzung in der ruſſiſchen F'otte
Stockholm, 19. Febr. Die Zerſetzung in der

ruſſiſchen Flotte, anch unter den bolſchewiſtiſchen
Anhängern, macht große Fortſchritte.

Wie jetzt bekannt wird, hat die Beſotzung des Linien-
ſchiffes Republik vor einigen Tagen in einer Ver-
ſammlung beſchloſſen, das Oberkommando der
baltiſchen Flotte nicht mehr als die höchſte
Organiſation der Oſtſee-Flotte anzuerkennen und hat die Beſatzung der übrigen Schiffe der
baltiſchen Flotte aufgefordert, ſich dieſem uſſo anzu
ſchließen

Eigene Ge'ichaſteſtelle in Berlin und Berlmer Schrütleitung
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Endſieg
Von Oberſtkeutnant A. Buddecke.

Nach dem dynamiſchen Geſetz des Krieges wechſeln in
ihm die Zzuſtände von Ruhe, Spannung und Bewegung
miteinander ab. Mit der Kriegsdauer werden naturgemäß
die Zeitraume, die der Sammlung neuer Kräfte und der
Vorbereitung neuer Ovperationen dienen, immer größer,
entſcheidende Schläge immer ſeltener. Dies muß beſonders
in einem Kriege von ſo großer räumlicher Ausdehnung und
fo gewaltigem Kräfteeinſatz, in welchem zudem die Be-
rtührung mit dem Gegner niemals ganz abbricht, in die Er-
ſcheinung treten. Zieh. der heutige Krieg ſchon an ſich das
ganze Volksleben in Mitleidenſchaft, ſo ſtellt ein ſchleppen-
der Verlauf und die Ueberwindung der toten Punkte in
der Kriegführung an die Widerſtandskraft eines krieg-
führenden Volkes erhöhte Anforderungen. So ſehr ent
ſcheidende Siege den Kriegsgeiſt und die Hoffnung auf
einen glücklichen Ausgang beleben, ſo ſehr drücken längere
Pauſen die Stimmung und das Vertrauen Dies muß ſich
in der Heimat weit mehr äußern als an der Front, wo die
Gegenwart des Feindes die zwingende No'wendigkeit,
weiterzukämpfen, täglich vor Augen führt. und der ſicht-
liche Erfolg die Kampffrendigkeit und Siegeszuverſicht
immer aufs nene belebt.

Jn der Heimat wird man fich beſonders, wenn er
mutigende Nachrichten ans dem Felde ausbleiben, aller
Leiden und Entbehrungen, die der Krieg nun einmal mit
ſich bringt, mehr bewußt. Namentlich trifft das für jene
Klaſſe von Menſchen zu, die das Wohl der Allgemeinheit
nicht über ihr eigenes armſeſiges Einzelſchickſal zu ſtellen
vermögen. Daher bedarf vornehmlich in Zeiten des Still-
ſtandes der heimaliche Geiſt der beſonderen Pflege und
Aufmunterung. Wie aber könnte man bei uns die Unver-
ſtändigen und Kleinmütigen beſſer belehren und ſtärken,
als wenn man ihnen immer wieder den Blick auf unſere
Kriegserfolge und den herrlichen Geiſt an unſerer Kampf-
front lenkt. Wahrlich, wir Teutſche haben allen Grund, mit
dem Kriegsergebnis zufrieden zu fein, denn ſtärker wie je
iſt heue unfere militäriſche Machtentſaltung, und der bis-
herige Kriegsverlauf gibt uns die volle Berechtigung zur
Hoffnung auf den Endſieg.

Die Kriegshandlung bewegt ſich durchaus in einer
folgerichtigen, aufſteigenden Linie. Es war gegeben, daß
unſere Heerführung ſich zu Beginn des Krieges mit allen
verfügbacren Kräften auf den am ſchnellſten bereiten Gegner
im Weſten warf, um dieſen aus dem Felde zu ſchlagen und
den Krieg in Feindesland zu tragen. Wenn es damals nicht
gelang, mit den franzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen
Streitkräften völlig abzurechnen, ſo lag dies nicht zuletzt an

An

dem frühzeitigen Auftreſen des überſtarken ruſſiſchen Geg-

dortigen feindlichen

ners, der einen Teil ſeiner Kriegsvorbereitung ſchon im
Frieden getroffen hatte. Jmmerhin war im Weſten eine
Lage geſchaffen, die den Gewinn ſicherſtellte, eine erfolg-
reiche Abwehr feindlicher Gegenangriffe gewährkeiſtete und
die Möglichkeit der Wiederaufnahme der eigenen Offenſive
jeder Zeit geſtattete. Der leitende Gedanke der Krieg-
führung war nunmehr, den ruſſiſchen Gegner nicht mir in
ſeinem Vorſchreiten aufzuhalten, ſondern völlig abzuun.
Es bedurfte einer mehr als dreijährigen gewaltigen An-
ſtrengung der Mitktelmächte, um dieſes Ziel zu erreichen.

Die vereinigten deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen
Streitkräfte, denen zunächſt nur die Türkei ſekundierte,
waren bereits auf dem beſten Wege, den ruſſiſchen Gegner
niederzuzwingen, als das treulofe Jtalien ſich auf die Seite
der En'ente ſchlug und Oeſterreich zwang, gegen dieſes eine
neue Kampffront zu bilden, die zunächſt nur der Abwehr
dienen konnte. Dennoch gelang es den Verbündeten, den
ruſſiſchen Gegner zu ſchlagen und aus Polen, Litauen und
Kurland und teilweiſe anch aus Golizien zu verdrängen.

Danach wurde es durch den Beitritt Bulgariens mög-
lich, die Schranke zu beſeitigen, welche die Mittelmächte von
ihren öſtlichen Verbündeten trennte, und Serbien und Mon-
tenegro niederzuwerfen. Vergeblich verſuchte Rumänien,
die Lage der En'ente im Oſten und am Balkan wiederher-
zuſtellen. Durch eine gemeinſame Offenſive dentſcher, öſter-
reichiſcher, bulgariſcher und türkiſcher Streitkräfte wurde der
Rumäne aus dem Felde geſchlagen und auf die Flanke ſeines
ruſſiſchen Verbündeten geworfen. Jn vereinzelten ver
zweifelten Vorftößen, zu denen ruſſiſche Heerführer mit
allen Mitteln die erlahmenden Maſſen aufpei'ſchten, kün-
dete ſich alsdann die militäriſche Agonie an, welcher der
ruſſiſche Gegner nunmehr verfiel.

Das Beftreben der Engländer, Franzoſen und Jtalie
ſich auf der Balkanbalbinſel feſtzuſetzen, wurde bei Gallipo
durch die ſiegreiche Abwehr der Türken vereitelt, während
man ſich vor Sakoniki zunächſt darauf beſchränkte, die

in Schach zu balten. Den



ernehmmmngen der Engländer in MNeſopotamien und
Paläſtina gegenüber vermögen ſich die Türken nach vor
übergehenden Erfolgen zurzeit nur defenſiv zu verhalten,

Während dieſer über drei Jahre ſich hinziehenden Ope-
rationen hat der weſtliche Gegner alle menſchenmöglichen
Anſtrengungen gemacht, um den Alp abzuſchütteln, der ſeit
dem Beginn des Stellungskampfes auf ihm laſtete, und um
gleichzeitig das Schickſal des ruſſiſchen, Verbündeten zu wen-
den. Abwechſelnd folaten einander Durchbruchsverſuche
und Entlaſtungsoffenſiven, die an Schwere und Furchtbar-
keit alles weit hinter ſich laſſen, was die Kriegsgeſchichte
bisher zu verzeichnen hat. Ausharren einem überlegenen
Feinde gegenüber iſt ſchwerer als ſiegreiches Vorſchreiten
gegen den unterlegenen, es iſt gleichbedeutend mit Siegen.
Daher waren wir bisher auch im Weſten ſchon ſiegreich!

Das Ausſcheiden Rußlands als kriegführende Macht
hat die militäriſche Lage der Mittelmächte außerordentlich
verbeſſert und das Stärkeverhältnis zu ihren Gunſten der-
art verſchoben, daß ſie die operalive Vorhand und die Mög-
lichkeit gewonnen haben, auf anderen Kriegsſchauplätzen
offenſiv zu werden. Der erſte Kräfteüberſchuß wurde zu-
nächſt dazu verwendet, Jtalien einen ſolchen Schlag zu ver-
r daß es nicht nur ſeine in 11 Angriffsſchlachten müh-
am gewonnenen Vorteile fallen laſſen mußte, ſondern ſich

nunmehr im eigenen Lande auf das Schwerſte bedroht fühlt
und auf die Hilfe ſeiner Bundesgenoſſen angewieſen ſieht,
die dadurch auf dem Hauptkriegsſchauplatz des Weſtens ge-
ſchwächt werden. Was hier noch geſchehen wird, ſteht in
Gottes und Hindenburgs Hand. Es ſcheint, als wenn der
Krieg ſeinen Ausgang da nehmen wird, wo er begonnen
hat. Jedenfalls hat ſich auch hier die Lage trotz der ameri-
kaniſchen Hilfe durchaus zu unſern Gunſten geſtaltet, zumal
die Erfolge des Unterſeebootkrieges hier in bedeutſamer
Weiſe die Landoperationen beeinſluſſen. Man müßte der
Kriegskunſt alle Geſetzmäßigkeit abſprechen, wenn man be
zweifeln wollte, daß der Rhythmus dieſes fortgeſetzten
Siegesmarſches nicht in einem gewaltigen Schlußafkord au
klingen ſollte

Der Endſieg wird uns gehören! Und dieſer Sieg wird
irns nicht nur den Beſtand unſeres Vaterlandes ſichern, ſon
dern auch eine glückliche Zukunftsentwicklung bringen, an
der jeder teil hat, und den inneren Frieden bewahren!

Der Friedensvertrag mit der Ukraine
im Hanptausſchuß des Reichstages

Berlin, 19. Febr. Jm Hauptausſchuß des Reichstages
wurde heute der Friedensvertrag mit der Ukraine beraten
Einleitend führte Staatsſekretär v. Kühlmann etwa folgen

ausDas Verhalten der ruſſiſchen Delegation, beſonders das
Trotzkis, in BreſtLitowsk iſt ohne Vorgang in der Geſchichte.
Mit ſeiner lesten Erklärung wollte er ſich aus ſeiner unhaltbar
gewordenen Lage befreien. Es kam ihm im Ernſt auf den
Frieden nicht an. Wir können an die friedlichen GeſinnungenNußlande nicht mehr glauben und müſſen für Ruhe und Ord-
nung in den an die beſetzten Gebiete angrenzenden Ländern
W Unſer erneutes Eintreten in den Krieg wird hoffentlich
n Petersburg die Geneigtheit zum Frieden ſtärken. Auch heute

noch ſind wir bereit, einen Frieden zu ſchließen, der unſeren
Jntereſſen entſpricht. Aus unſerer Friedensbereitſchaft iſt der
Friede mit der Ukraine entſtanden. Die Ukraine iſt ein reich-s
Land und die wirtſchaftlichen Beziehungen waren für den Frie-
densſchluß von ausſchlaggebender Bedeutung. Bei der Feſt-
fetzung der Grenzen machte die Ukraine Anſprüche auf das Gebiet
des Gouvernements Cholm und es entſtand die Gefahr, daß die
Verhandlungen ſcheitern würden, wenn dieſem Verlangen nicht
Nechnung getragen würde. Zwiſchen den Mittelmächten iſt das
Verhältnis durch die Regelung nicht getrübt worden, wohl aber
haben ſich die Polen verlegt gefühlt. Auch der öſterreichiſche
Miniſterpräſident wird ſich heute eingehend über dieſe Frage
äußern; auch nach der wirtſchaftlichen Seite hin. Es ſind hin-
ſichtlich des Transportes der gewaltigen Verräte beſtimmte Ver-
einbarungen getroffen worden, ſo daß wir noch im Laufe des
Jahres davon Vorteil hahen werden. Die Grenzen des Gou
vernements Cholm ſind noch nicht feſt beſtimmt, ſondern werden
durch eine gemiſchte Kommiſſion feſtgeſet werden, die ſich aus
Vertretern der Ukraine und Polens zuſammenſehen wird. Der
Redner einpfahl zum Schluß die Annahme des Vertrages.

Nach der Rede des Staatsſekretärs v. Kühlmann erklärte
Abg. Gröber (Ztr.), bei den Verhandlungen mit der Ukraine
hätten Vertreter Polens als beteiligte Fakkoren zugezogen wer
den ſollen, dann wäre wohl die Zuteilung des Cholmer Bebietes
an die Ukraine unterblieben.
Friedensvertrage im ganzen zugeſtimmt werden.

Abg. Seyda (Pole) legte entſchiedene Verwahrung da
n ein, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Polen bei dene mit der Ukraine ſo wenig beachtet wor

en ſei. Ganz uwerſtändlich ſei die Abtrennung des Cholmer
Gebietes, das ſchon vom Wiener Kongreß als zu Polen gehörig
angeſehen wurde. Daher ſei eine Korrektur des Vertrages unter
Berückſichtigung der berechtigten Wünſche der polniſchen Bevölke
rung des Cholmes Gebietes notwendig. Ebenſo wenig dürften
Grodno und Bialyſtok, urpolniſche Gebiete, zu Litauen geſchlagen
werden.

Abg. Ledebour (U. Sog.) forderte die Vorlegung des
ßtaatsrechtlichen Aktes, aus dem die Reichsleitung das Recht ab
keitete, mit der Ukwaine, einem Beſtandteile des zuſſiſchen Reiches,
einen Friedensvertrag abgzuſchließen.

Abg. Naumann (Vp.) fragte: Wie liegen die ſtaatsrecht
lichen Verhältniſſe der Ukraine? Meines Wiſſens liegt nur ein
Entwurf dazu vor. Ob mit einer Perſonengruppe ein geſicherter
Vertrag abgeſchloſſen werden kann, iſt fraglich. Solle durch die
ZweiKaiſerproklamationen vom November 1916 die Geſtaltung
Polens von dem Verhalten der Polen abhängig gemacht werden,
ſo würde das einen ſchlechten Eindruck machen. Welches ſind die
etwaigen Beſtände des Brotgetreides in der Ukraine Es ſcheint
faſt, als ob die ukrainiſche Regierung nicht einmal Brot für
Kiew hat biefern können.

Abg. Da v'i d (Soz.): Die von dem Abg. Ledebour gegen den
Friedensvertrag erhobenen Bedenken kann ich nicht teilen. Wer
es ernſt mit dem Selbſtbeſtimmungsvecht meint, der muß auch
der Ukraine einräumen, dieſes Recht auszuüben. Formell haben
das auch die Bolſchewiki den Ukrainern zugeſtanden. Nach der
Anſicht des Abgeordneten Ledebour wäre es gar nicht möglich,
mit einem während des Krieges auscinanderfallenden Stagts
weſen oder deſſen Teilen Frieden zu ſchließen. Jm Oſten
herrſcht jetzt ein troſtloſes Chaos, auch in der Poſlitik. Es darf
micht wie bisher von zwei Zentren aus eine ſich vielfach kreugende
Politik betrieben werden.

Abg Graf Weſtarp (konſ.) behält ſich vor, guf eine Reihe
von Fragen in der Vollverſammlung zurückzukommen. Ueber
den Friedensvertrag mit der Ukraine empfindet er keine unge-
trübte Freude. Deutſchhand muß hier die größte Zurückhaltung
üben. urch den Vertrag mit der Ukraine iſt auch den Wünſchen
der Türkei hinſichtlich der Dardanellenfrage entſprochen. Die
Hilferufe der Oſtvölker gehen auf die brutale Behandlung und
Huälung der dortigen Bevölkerung durch die Bolſchewiſten
zurück.

Abg. Dr. Streſemann (natl.) unterſtreicht den letzten
Vorredners: Jch bin vier Tage in Riga geweſen, und

mir micht deutſche oder andere
unbeſchreiblichen Zuſtände und Barbareien

dern Bahn berichtet heben

Bis auf dieſen Punkt kann dem

Vor kurgem ſind del Oeſel Hunderte von Leuten über das S
kommen, um den Graufamkeiten der Bolſchewiki endgehen.
ie Zuneigung der Eſten und Lidländer zu Drutſchland iſt ent

r aus dem Gefühl, vor der ruſſiſchen Anarchie Schutz zu
Uuchen.

Abg. v. Trampezynski (Pole) erörtert die Polenfrage
in ihrer Ceſamtheit unter Einbeziehung der Vergangenheit.
Das Enteignumgésrecht in Preußen z beſeitign werden.
Entwurf liege dor, aber er werde nicht verabſchiedet. Die
Feſtlegung der Grenze zwiſchen Polen und der Ukraine bedeute
einen Zex kapfel zwiſchen den beiden Ländern.

Abg Fiſchbeck (Fortſchr.): Wir ſtimmen dem Friedens
dertrag mit der Ukraine freudig zu. Lieber wäre es uns ntür
lich geweſen, wenn es uns gelungen wäre, mit Herrn Trotzki zu
einem Abkommen mit Gwßrußland zu kommen. Jn erſter
Linie iſt für uns das deutſche Jntereſſee maßgebend. Von
ihm aus begrüßen wir jeden einzelnen Frieden der dieſem ent
ſetzlichen Kriege ein Ende macht. Wir begrüßen ihn freudig,
weil er uiter Umſtänden die Möglichkeit bietet, unſere Er
nährung zu fördern. Wenn nicht immer minußös die Inter
eſſen der Polen in dem Vertrage mit der Ukraine vertreten ſind,
ſo gibt das Verhalten der Polen in gewiſſem Sinne eine
Erklärung hiecfür. Es ſcheint, als ob man in Polen die Zwei
Kaiſerprokhamation als unkündbare Hypothek aufgefaßt hat,
daneben aber tmmer Ausſchau hält, ob ſich nicht durch eine Nru
ordnung der Dinge weitgehende polniſche Wünſche ver wirklichen
laſſen. Wir haben uns ſtets n Ausrhmebeſtimmungen

nüber den Polen gewandt, aber das Verhalten der Polen im
and tage habe gerade noch dem weitgohenden Entgegenkommen

der ZweiKwaiſerproklamation auch bei uns die ſchwerſten Be
dearken erregt. Den polniſchen Anſprüchen iſt m weiteſten Maße
Rechnung getragen worden. Wir erkläven uns auch entſchieden
gogen eine Abtrennung weiterer Gebietsteile Polens im Weſten
und Zuteilung derſelben zu Preußen.

Staatsſekretär d. Kühlmann beantwortete die im Ber
laufe der Beratung vorgebrachten Fragen in längeren Aus
führungen. Daß ein Gedankenaustauſch zwiſchen Vertretern der
Ukraine und der Polen nicht hat ſiattfinden können, lag am
ſcdnwellen Friedensſchluß. Die Volſchewikiregierung geht mit ſehr
großen Machtmitteln gegen die Ukraine vor, was ſchon ein Be
weis für das Vorhandenſein von Lebensmitteln iſt. Die Dele-

tionen der Mittelmächte in BreſtLitowsk häten vorgusgeſehen,a die polniſche Bevölkerung Bedenken gegen die Zuteilung von

mit Polen durchſetzten Gebieten zur Ukraine äußern werde. Es
alt aber den Frieden zu ſichern und ihn nicht etwa wegen des

Cholmer Bezirks in Frage zu ſtellen. Wir hätten gern einen
Vertrag geſchloſſen, der den Frieden mit gang Rußland gebracht
hätte. Jch betrachte aber den Frieden mit der Ukraine als den
VPorläufer für den Frieden mit ganz Rußland

Damit ſchloß die Beſprechung

Der Reichstagspräſident an den Reichskanzler
Der Präſident des Reichstages, Dr. Kaempf, deſſen

Kur in Altheide noch nicht beendet iſt, hat an den Reichs
kanzler Grafen Hertling folgendes Telegramm gerichtet:Ew. Exzellenz! Zu meinem Ka ern vin ich durch Krank
heit behirdert, im Reichstage bei Beginn des neuen Tagungs-
abſchnittes Ew. Exzellenz begrüßen und amläßzlich des Friedens
ſchluſſes mit der ukrainiſchen Republik als der erſten Frucht der
hochherzigen Friedensbeſtrebungen unſeres Kaiſers zu beglück
wünſchen. Auf Grinmd der umvergleichlichen Heldentaten unſerer
und unſerer Verbündeten Heere und Flotten und der genialen
Strategie ihrer ruhmreichen Führer haben Ew. Exgzellenz und
deren treue und erfolgreiche Mitarbeiter in gemeinſamer Arbeit
mit den verbürideten Regierungen einen diplomatiſchen Sieg er-
fochten, deſſen Tragweite heute noch nicht annähernd zu überſehen
iſt. Zwar ſind die Gefahren und Wirrniſſe, die ſich trotz aller
Siege vor uns auftürmen, noch nicht überwunden und gelöſt;
ich darf aber mehr als je dem felſenfeſten Vertrauen Ausdruck
deben, daß aus dieſer ge waltigen Prüfung Deutſchland zuſammen
mit ſeinen Verbündeten einig, frei und machtvoll hervorgehen
wird, als der ſichere Hort eines dauernden und ſegensreichen
Friedens für die ganze Welt. Dr. Kgaempf.

4.Der Verſailler Kriegsrat
London, 19. Febr. (Reuter.) Unterhaus. Bei Ein-

bringung des Voranſchlages für das Heer betonte Lloyd
George, der mit lautem Veifall empfangen wurde, daß die
in Verſailles gefaßten Beſchläſfſe einſtimmig ſeien. Das
Haus ſolle heute entweder dem Vorgehen der Regierung ſeine
Billigung ausſprechen, indem es dieſe Beſchlüſſe unterſtünt, oder
es ſolle eine andere Regierung ſuchen, die die Verant-
wortung für eine Ablehnung von Entſchlüſſen übernehmen würde,
die er für die Sicherheit des Landes für weſentlich erächte. (Bei
fall.) Asquith kritiſierte die Methoden zur Durchführung der
Verſailler Beſchlüſſe, erhob aber keine Einwendung gegen die
Erweiterung der Vefugniſſe des Krich samtes. Die Debatte war
außerordentlich eingeſchränkt, und es ereigneten ſich keine
Zwiſchenrufe. Das Haus beriet nach den Erörterungen über den
Verſailler Kriegsrat verſchiedene Heeresfragen. Die
Bertrauensfrage wurde nicht geſtellt.

London, 19. Febr. (Reuter.) Jm Unterhauſe teilte Lloyd
George mit, daß Sir Henry Rawlinſon zum britiſchen
Vertreter beim Verſailler Kriegsrat ernannt worden ſei.

t

London, 19. Febr. (Reuter.) Oberhaus. Lord Derby
gab eine ähnliche Erklärung wie Lord George ab, in
der er ſagte, daß er im Hinblick auf ſeine bisherige Unter-
ſtützung Robertſons Lloyd George ſeinen Rück
tritt angeboten habe, daß aber der Premierminiſter
ihn erſucht habe, im Amte zu bleiben, um bei der Aus
führung des Planes zur Herſtellung einer beſſeren Einheit
der Kriegsziele der Alliierten zu helfen. Er habe zuüge-
ftimmt, weil er der Anſicht fei, doß der Verſailler
Plan zu einem Erfolg gemacht werden kann und
weſentlich zur Gewinnung des Krieges beitragen könnte.

Jn Erwartung der deutſchen Offenſive
Hagag, 20. Febr. Philipp Gibbs, der bekannte Kriegs

korreſpondent im engliſchen Hauptquartier meldet: Jetzt ſei in
jedem Augenblick die große deutſche Offenſive zu
erwarten Wir wiſſen, was ſie für Vorbereitungen getroffen
haben und daß die Vorbereitungen ſo weit gefördert ſind, daß
die Offenſive beginnen kann, fobald das Wetter
dafür günſtig iſt. Sowohl die britiſche wie die franzöſiſche
Armeeleitung iſs überzengt, daß die Offenſive nicht glücken wird.

5 Millionen engliſche Soldaten
London, 19. Febr. (Reuter.) Der Voranſchlagfür das Heer für 1918,/19 iſt heute veröffentlicht worden.

Darin werden fünf Millionen Mann vorgeſehen.
London, 19. Febr. (Reuter.) Die vereinigte Gewerk-

ſchaft der Mechaniker verwarf die Vor-ſchläge der Regierung zur Beſchaffungvon Menſchenmaterial mit 1210t7 gegen 27 470
Stimmen.

Gipfel des Blödſinns!
Berlin, 19. Februar. Die Londoner „Morning Poſt vom

9. Februar ſchreibt in ihrem Leitartikel: Trotzki und Lenin
ſind von Deutſchland gekauft. Sie handeln nur nach
deutſchem Befehl. Auch daß ſie jetzt keinen Frieden abſchließen,

eſchieht wahrſcheinkich auf deutſchen Befehl. Denn die deutſcheKegeeuns will ihrem Volk gegenüber die Verantwortung dafür,
daß ſo bald noch keine Vebensmittel nach Deutſchland kommen,
auf Trotzki abſchieben. Wir müſſen eigentlich Mitleid mit
Trohkt haben. dere vom einem faabtbarenm Ahgrunb andelt,

Die Große Candwirtſchaftswoche
Des Kaiſers Dank

Auf das Treuegelöbnis der Jubiläum
ſammlung des Bundes der Land wirtfolgende Antwort ein: e tig

Herzlichen Dank für das Gelöbnis treuer Gefolgſder Bund der Landwirte Mir bei ſeiner 25. Tagung da
gebracht hat. Die lange, raſtloſe Friedensarbeit ung „eut
Schutz des Reiches haben die deutſche Landwir
zu Kriegsleiſtuggen befähigt, die a e
ſchichte unter den Ruhmestagen dieſer e
Zeit dankbar nennen wird Jetzt gilt es
fung der Heimatsfronz zum letzten großen
Jch zweifle nicht, daß die im Bunde vertretenen Land
helfen werden, die Mäfte zu ſpannen, die Opferwig
ſtärken, die Herzen zu feſtigen und zu begeiſtern für den
Dienſt unſeres herrlichen, heißgeliebten Vaterlandes
unſer Volk ſich in ſolcher Bereitſchaft eint. dann zwei
nicht, daß mit Gottes Hilfe uns baldiger endgültiger r di
ſrarke, glückliche Zukunft ſicher ſind. a m

J
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en

Wilhelm I. g
Die Kronprinzeſſin bei den Landfrauen
Bei außerordentlichem Andrange begann geſtern (9vormittag der 8. Deutſche Landfrauentg, Dt

Evgl. Verband zur Pflege der weiblichen Jugend t der
(er iſt der Gründer dieſer Landfrauentage) veranſtaltet
Die urſprünglich fürs Herrenhaus angeſagte Verſamm
hatte man in letzter Minute wegen der großen Beteiligun un

den Landfrauen zutell durch das Erſcheinen der u
Krod perſ i

mit ded

angeg
Die Leiterin der Verſammlung, Gräf Schwere

Löwitzz, ſprach dann beſonderen Dank gegen Jhre Majeſtät
Kaiſerin aus, die den Landfrauentaz habe wiſſen laſen
welch herzlicher Teilnahme ſie die heutigen Verhandlungen
gleitet, und die in ihrer Vertretung die Frau Kronpringe n
entſandt habe. der die Rednevin einen warmen Gruß e
Gräfin Schwerin-Löwitz wies dann auf die Bedeutun T
heranwachſenden Jugend im Wiederaufbau Deutſchlands h
weshalb man als Hauptgegenſtand der diesjährigen Bergty 2
„Unſere Landjugend und die Not unſerer Zeit und S m
Kirche in der Arbeit an der Jugend geſetzt habe. Der Jugen
rief die Rednerin zu. Deutſche Jugend, werde nicht inter,
national, bleibe deutſch, berndeutſch!

Oberhofprediger D. Dry ander überbrachte einen G
des Evangeliſchen Oberkirchenwats und wies darauf hin
Staat und Kirche in der Arbeit an der Jugend ſich die Hond
reichen müſſen. Der Krieg hat dieſe Arbeit nötiger denn e e
macht. Wer hat denn nweulich in Berlin geſtreikt? Zu einen
großen Teile junge Burſchen und junge Nädchen, Kreiſe, die
noch unſerer Fürſorge bedürfen. Wie es im Hauſe ſteht, wir
es im Staate ſtehen. Die Kirche begrüßt darum alle Kräfte der
Mitarbeit. Zum Schluſſe wandte ſich D. Dryander zu dey
Aufgaben en unſerer Landjugend.

Darauf nahm das Wort Frhr. v. Wangenhein
(KleinSpiegel) zum erſten Haupwortrage über Unſere Land
jugend und die Not der Zeit.“ Frhr. v. Wangenheim erinnert
an die gewaltigen Leiſtungen unſeres Volkes an ven herrliche
Geiſt, der uns zum Kriege befähigt, den Geiſt, den wir der Er.

Hedeutun
offne. i. w

des Erfat
muſikmriſ

ſchr rege

un durch die großen Hohenzollern verdanken. Aber wir Die
ben die große Zeit nicht genügend ausgenutzt. Jetzt zeigt ſich

die Not in kraſſer Weiſe. Wie viele Unreife ſind den ander
verräteriſchen Hetzern anheimgefallen. Jn der Fürſorge für com 25.
unſere Jugend bedarf es jetzt mühſamer Kleinarbeit. Frhr. äberwieſe
v Wangenheim forderte die Arbeit an der Jugend auch mit Donne
Rückſicht auf ſehr ernſte Zeichen der Zeit. Er wies nach ſchule
Oſten, wo zwar ein Licht aufgeht, aber der Schein brennender haber der
Dörfer und grauenvoller Revolution. Die große ſozigldemo mittags v
kratiſche Peſt der Vernichtung alles deſſen, was uns hoch und bis 21 00
heilig iſt geht um. Gegen dieſe Peſt, die man auch in unſer Haushalte
Volk einſchleppen will, müſſen wir uns zur Wehr ſetzen. Man gegeben.
kann ja fragen, ob es ſetzt ſchon, wo jeder Nerv angeſpann Papier z
werden muß, an der Zeit iſt, an die Heilung der ſittlicher S
Schäden zu denken. O ja, es iſt Zeit, es iſt die höchſte Zeit ſchuhe am
Zu ſolcher Arbeit rief Frhr. v. Wangenheim auch die Landfrauen Einkauf
kräftig auf, wie auch die landwirtſchaftlichon Orgamniſmioner ſcheine l
mitwirken werden. Der Gefahr muß man ins Auge ſehen. haber der
Alle Arbeit an der Jugend muß auf vreligiöſem Grunde ſtehen. für jede
Tut jeder ſeine Pflicht, ſo wird Gott das deutſche Volk nicht Kreiſe
verlaſſen. wenn das deutſche Volk Gott nur nicht verläßt. h i

(Beifall.) JGräfin Schwerin-Löwitz bemerkte dazu, daß ge folgt d
wiß ein neuer Antrieb von der heutigen Verſammlung aus bis 12
gehen werde, wo Exz. D. Dryander die Mitarbeit der Kirche Fr. 14 00
gezeigt und Frhr. v. Wangenheim die Mitwirkunz der landwiri haus Lu
ſchaftlichen Organiſationen in Ausſicht geſtellt habe für die ſe a
notwendige Arbeit an der Jugend. imiſoſte

Jn eingehenden Verhandlungen vefaßte man ſich dann mit J x
der Frage: Staat und Kirche in der Arbeit an der es EinLandjugend. Ueber die Mithilfe des Staates bei der Ar 9 pfen
beit an der weiblichen Landjugend ſprach zunächſt der Jugend übaeatt

paſtor der Provinz Sachſen, Paſtor Klaer o(Magdeburg). Als weſemtlichſte Hilfe ſchätzte er es ein, daß der
Staat durch ſein Eintreten für die Jugendpflege die Arbeit an
der Landjugend aus der Verborgenheit eines Privatintereſſes Scho
hergusgehoben hat in das Licht des öffentlichen Jntereſſes. xitgemäl
Durch Darreichung von Geldhilfe und Gewährung beſonderer „lkrauw
öffentlicher Vergünſtigungen für die Jugendpflege erleichterder Staat diefe Arbeit gerade auf dem Lande.

Freiin Erika v. GroteGöttirgen zeigte, wie eine
Kreisjugendpflegerin arbeitet. Frau Paſtor Eitner Wirt
mannsdorf) ſprach über die Verwirklichung unſerer Ziele in
einer freien chriſtlichen Landjugendpflege. Chriſtliche Perſör
lichkeiten will dieſe Pflege heranbilden und im beſonderen die
Liebe zur Heimat pflegen, das Feſthalten an der Scholle, an
guten Sitten, an harmloſen ländlichen Freuden. Mitwirken
müſſen an dieſem Ziele freiwillige Kräfte, die Landgeiſtlichen
und auch die Kirchenbehröde.

von Valentini in Hameln
Hannover, 20. Febr. Der frühere Chef des Zivil

kabinetts des Kaiſers von Valentini verkegt dem
nächſt ſeinen Wohnſitz nach Hameln-an der Weſer, wo et
vor ſeinem Ruf zum Chef des Zivilkabinetts des Kaiſers
lange Jahre Landrat war.

Rückkehr des Generals v. Kusmanek aus der
Gefangenſchaft

Wien, 18. Febr. (Meldung des Wiener K. K. Tele
graphenKorreſpondenz-Büros.) General der Infanterie
Hermann von Kusmanek, der Verteidiger der Feſtune
Przemysl, iſt heute nachmittag nach dreijähriger
fangenſchaft in Wien eingetroffen. Kusmanek, der m
12. Februar von Niſchni Nowgorod abgereiſt iſt, wurde a
dem Nordbahnhof in Wien von Militär und Zivilbehörder
empfangen
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t. Merſeburg, 19. Februar.

ſelverfretende Landrat von Grone hatte die Amts
Gemeindevorſteher fowie die Mitglieder der land

lichen Vereine und ſonſtige Landwirte des Kreiſes
chaft vormittag zu einer Beſprechung über die neueſten
W ſchaftiichen Maßnahmen nach Rülkes Gaſthaus einge
Zegüglich des wirtſchaftlichen Durchhaltens in den

zriegeiw

ver

o iſt ſeitens der Reichsgetretde
e nNachprüfung der Beſtände angeordnet worden.
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wire re die
hier hapert es, gemruch ſſe zwar eingederkt, hat alſo nichts zu befürchten
ndelt ſich aber um die dem Kreiſe auferlegte beträchtliche
Keſerung nach guswärts, darunter an die Stadt
je Da ſtehen noch erhebliche Mengen aus. Der Ober

t hat darum ein behördliches Eingreifen inveßände dort angeordnet, wo nicht reſtloſe freiwillige
erfolgt. Dre oberſte Staatsbehör de iſt ſich der Härte

Raßnahme klar, ſie war aber im vaterländiſchen Intereſſe
en ſelbſt auf die Gefahr hin, daß manche Wirtſchaft dabei
Grunde geht. Die Hauptſache bleibt, daß wir durch die

er Zeit der nächſten Monate bis zur neuen Ernte kommen.
haben wir gewonnenes Spiel und helfen unſeren tapferen

en einen ſiegreichen deutſchen Frieden erkämpfen. Von
ſo glängend bewährten patriotiſchen Sinn der Landwirte

ohne weiteres erhofft werden, daß er ſich auch bei den
ren Maßnahmen im Jntereſſe des geſamten Vater

des und des deutſchen Volkes bedätigt, zumal ja den ge
eigen Wirtſchaften mach Friedensſchluß ſeitens der Rogie
wieder aufgeholfen wird.
Winterſchuldirektor Schöne
un Kichtligien

x Vorausſetzung ausgehend, alles herzugeben und auf
jieten bei demNahrumnémitiel anzubauen und damit den Aushunge-

plan der Engländer zu dereiteln. Hierbei ſpielt die
Was iſt unbedingt notwendig und was kann entbehrt

en, um auf dem zur Verfügung ſtehenden Boden die Höchſt
e an Leben smitteln zu ernten. heute die Hauptrolle. Es

dann auf die möglichſt gute und ſorgfältige Bearbeitung
J Wodens an. Gebotren iſt der Anbau von Rüben, der ver-
je Kartoffelanbaun und der Anbau von Hülſen
idhten. Die Kartoffel vildet bekanntlich die Grundlage
ſer ganzen Ernährung und die eiweißhaltigen Hülſenfrüchte
en guten Erſatz für die in der nächſten Zeit eintretende
ichknappheit.

dem Umfange aufrecht erhalten
nzels an Fett, Eiweiß und Rohſtoffen für die Textilinduſtrie
denen der Anbau von Oelfrüchten
lanzen ernſteſte Veachtung, wobei zu berückſichtigen iſt,
die Abfälle (Oelkuchenf dem Durchhalten der Viehbeſtände ix K kamSohn Edmund mit ſeinem Kleidchen der Stichflamme zu naheSchwierigkeiten bereiten allerdings die Arbeiter
age und der Mangel an Düngemitteln. Man

aber auch hier mit den vorhandenen Mitteln auskommen.
er empfahl die Heranziehung der Jungmannen und
thulkinder zu den land wirtſchaftlichen Arbeiten und
hie Vorſchläge zur Erhaltung bodenſtändiſcher Arbeilskräfte.
iſt nicht nur für die Landwirtſchaft, ſondern für die ganze
wirtſchaft wichtig. Die größte techniſche Schwierigkeit
det die Düngungsfrage. Bei dem Mangel an Stick
f ſei möglichſte Düngung mit Hali und Phosphorſäure am
e.

ſeßt in erſter Linie auf das Durchhalten der Men
nne. Die Umwondlung pflanzlicher in tiekiſche Stoffe, alſo
Näſtung des Viehes mit Getreide und Kartoffeln, arbeitet

ndrein mit zu großer Verſchwendung. Die Haltung von
dürfte aber deswegen nicht völlig aufge-

j mit der Stallmiſterzeugung betrachten Hierbei bleibt es
für die nächſte Zeit dringende Pflicht, die Rindvieh

lung tunlichſt aufrecht zu erhalten, damit die
i und Fetterzeugung nicht noch weiter zurückgeht. Das
af kommt in der Ernährungsfrage niemals mit dem

ſchen in Konkurrenz, liefert aber Fleiſch und Wolle. Darum
e die r aſſgemein gefördert werden. Wünſchen s

die Ziegenhaltung. Wenn die Land
noch weiter vermehren ſoll, dann

ſen ihe aber auch die götigen Vorbedingungen wie Feſt
fung annehmbarer Preiſe, gegeben werden. Eine

mäße Preispolitik bleibt da der maßnebende Faktor.
n man der Landwirtſchaft in dieſer Beziehung entgegen

int, dann kann der Erfolg ihrer Arbeit nicht ausbleiben,
m wird ſie für das Vaterland auch den letzten Reſt hergeben

alles aufbieten in der Ueberwindung aller Schwierigkeiten

Der Arbeitsmarkt im Jannar
Nach Mitteilung des Arbeitsnachweis verbandes
hſen- Anhalt e. V. beſtand im Januar die Nachfrage
Facharbeitern faſt uwwerändert fort, nach ungelernten
fern und infolge der Witterungeverhältriſſe nach Erd
dauarbeitern ließ ſie merklich nach; doch wurden die durch

legung der Zuckerfabriken freiwerdenden Arbeitsßräfte von der
ifrie noch glatt aufgenommen. In der Landwirtſchaft

en in einigen Bezirken junge Pferdeburſchen und junge
e in anderen verheiratete Leute verlangt. Angebot von
iskräften war nur für Arbeiteſtellen mit dol ler Ver

legung nwemmenswert. Das Abſtrömen ländlicher Arbeits
in die Induſtrie hat ſtark laſſen.

Auf dem Arbeitsmarkt für weil liche Arbeitskräfte
im großen und ganzen eine Einſchränkung der r

ren
ertg

Sttigung bemerſbar, mit Ausnahme von einigen
Die Rachf konnte im ohvee wen d e ne göſakkeiten ſind

liche Kräfte kaum vortuveis der
Zohfrage wach Stellen in der Hanzwireeſchaft

twie im vorigen Jahre. Der Kreis

entwickelte darauf die abge
über den Wirtſchaftsbet rieb

t nächſten Monate und die Uebergangszeit,
Veſtreden, auf dem verfügbaren Boden Lebens

Umgebung

nigen ſeiner Browning-Piſtole

An Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
tr. Dubderſtabt, 29. Febr. (Jn der letzten Sitzung

des Kreistages, wurde Landrat Frhr. von Olders-
bauſen an Stelle des früheren Landrats von Byla zum Mit-
gliede des Provinziallandtages gewählt. Zu Kreisdeputierten
wurde Kgl. Forſtmeiſter von und zur Mühlen wieder und
Bürgermeiſter Preitz, an Stelle des verſtorbenen Bürger-
meiſters Wand, neugewählt. Zu Mitgliedern des Kreisaus-
ſchuſſes wurde Kgl. Forſtmeiſter von und zur Mühlen und
Schulze Schwarze- Gieboldehauſen wieder und Brauerei-
beſitzer Ludwig Keſeling- Duderſtadt neugewählt. Die Rech-
nung der Sparkaſſe des vormaligen Amts Gieboldehauſen
ſchließt ab mit einem Ueberſchuß von 59 711 Mark. Die Hälfte
dieſes Betrages ſoll zum Ausbau des Landſtraßennetzes ver
wendet werden. Die Aufnahme einer Anleihe von 47 625 Mark
bei der Amtsſparkaſſe in Gieboldehauſen gegen 5prozentige Ver
ginſung zur 7. Kriegsanleihe im Nennwerte von 500 000 Mark
wurde beſchloſſen.

Arnſtadt, 19. Febr. (Der Landtag des Fürſten-
tum iſt geſtern nachmittag 5 Uhr in Sondershauſenzuſammengetreten. Man rechnet, da neben anderen Vorlagen
der Haushaltungsvoranſchlag zu erledigen iſt, mit einer
Sißzungsdauer von 4 bis 5 Wochen.

Jnduftrie- und Verkehrsfragen
Jeßnitz, 19. Febr. (Eine rege Bautätigkeit) hat

ſich in letzter Zeit in hieſiger Gegend entwickelt. So wird von
der Mulde bis zur Anilinfabrik eine Kanalleitung gelegt, um das
zu Fabrikzwecken nötige Waſſer zu gewinnen. Jm Elektrowerk 11
iſt wiederum ein neuer Fuabrikſchornſtein von 75 Meter Höhe
erſtanden. Der Ueberbau der Zörbig Bitterfelder Straße wird
um mehrere Bogen erweitert. Die Arbeiten tragen nicht nur
den hieſigen, ſondern auch den fremden Arbeitern reichen Ver
dienſt ein, was letztere veranlaßt, dauernd ihre Heimat mit der
hieſigen Gegend zu vertauſchen.

tz. Vom Obereichsfelde, 20. Febr. (Die Schaffung
einer direkten Eiſenbahn- Verbindung Mühl-
hauſfen--Heiligenſtadt,) mit Umgehung von Leinefelde,
wurde in der jüngſten Sitzung der Handelskammer Erfurt vor-
geſchlagen und befürwortet. Durch den Bau dieſer Strecke würde
nicht nur eine Anzahl größerer eichsfeldiſchen Ortſchaften, in
ten unmittelbaren Verkehr mit ihren Kreisſtädten gebracht, und
ſomit ein ſchon lange gehegter Wunſch der Bevölkerung erfüllt,
ſondern durch die Linienführung Kaſſel--Eichenberg--Mühl-
hauſen-- Erfurt auch eine kürzere Entlaſtungsſtrecke für die jetzige
überlaſtete Hauptlinie Kaſſel--Bebra-- Erfurt geſchaffen, wobei
dann Anſchlüſſe von und nach Norden in Eichenberg vorgeſehen
werden müßten

v J

e c 2
Die Goldankanféöſtelle Franckeſtraße 5 iſt vormittag

von 19--12 Uhr geöffuct.

Krankheiten und Unglücksfälle
Z. Elſterwerda, 19. Februar. (Die geladene Piftoke)

Ein hier auf Urlaub weilender Schriftſeter war mit dem Rei-
beſchäftigt. Jn dem Auyecuiblick,

Der Getreideanbaeo u ſollte möglichſt in
werden. Angyeſichts des

und Faſer-

daß
das Seitengewehr urd die Schlüſſel ab.en und weniger auf das Durchhalten der Viehbeſtände an h S e

als ihm ſein 4jähriges Töchterchen um den Hals faſſen wollte,
entlud ſich die Waffe und die Kugel drang dem Kinde in den
Kopf. Wenige Augenbliche ſpäter hielt der unglückliche Vater
eine Tote im Arme.

Z. Senftenberg, 19. Febr.
heit der Eltern explodierte in
Felix Kaminski eine Karbidlampe.

(Verbrannt.) Jn Abweſen-
der Wohnung des Bewarbeiters

Doabri kam der 1 jährige

und erlitt derartige Brandwunden, daß er bald darauf ſtarb.
W. Erfurt, 19. Febr. (Erfroren aufgefunden)

wurde auf der Flur Büßleben der im Georgenſtift zu Linderbach
untergebrachte, etwa 70 Jahre alte Rentenempfänger Kiele
aus Vieſelbach.

h

Diebſtähle und andere Skraflaken
Z. Wittenberg, 19. Febr. (Jm Gerichtsgefängnis)

ſchlugen vier in Unterſfuchungshaft befindliche Jnſaſſen den Ge
fangenenaufſeher mit einem Knüppel nieder und nahmen ihm

Auf die Hilferufe herbei-
geeilte Soldaten umſtellten das Gefängnis und benachrichtigten
die Polizei. Der Gefangenenaufſeher wurde bewaußtlos im Keller
auſgefunden. Die Meuterer aber entdeckte man in einer Boden-
kammer über der Aufſeherwohnung.

Stendal, 19. Febr. (Der Kuſeher Doppelmord
vor dem Schwurgericht.) Die im Auguſt v. J. in der
200 Einwohner zählenden Dorfgemeinde Kuſey bei Klötze in
der Altmark begangene ſchwere Bluttat, die ſeiner Zeit großes
Aufſehen erregte, beſchäftigte heude das Altmärkiſche
Schwurgericht. Angeklagt ſind die Brüder Arbeiter Reinhold
Wegner und Eiſenbahnarbeiter Otto Wegner aus
Magdeburg. 31 Zeugen ſind geladen und als Sachver-
ſtändiger der Kreisarzt Medizinalrat Dr. Ehlers-Salzwedel.
Unter den Zeugen befinden ſich u. a. auch 6 Veamte der
Kriminalpolizei und Gendarmerie. Unter militäriſcher Be
wachung wird der Zeuge, Schütze Morczinski, beim Zeugen-
aufruf in den Saal geführt. Der Zuhörerraum iſt dicht beſetzt.
Die beiden Angeklagten werden gefeſſelt auf die Anklagebank
gebracht. Reinhold Wegner iſt am 3. April 1900 in Niedern-
dodeleber, Kreis Wolmirſtedt, geboren. Otto Wegner iſt am
27. Auguſt 1897 in Niederndodeleben geboren. Er iſt zurzeit noch
Soldat. Durch den Gerichtsherrn der ſtellvertr. 14. Jnf.-Brigade
zu Halberſtadt iſt er den bürgerlichen Gerichten übergeben wor
den. Nach dem Eröffnungsbeſchluß wird den beiden Angeklagten
zur Laſt gelegt, daß ſie gemeinſchaftlich am 24. Auguſt 1917 vor
ſätzlich die Ehefrau Dorothee Lehnecke in Kuſey und deren
unverebelichte, 34jährige Tochter Frida getötet und dieſe Tat
mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Nach faſt lſtündiger
Verhandlung wurden dem Antrage des Erſten Stanteanwalites
gemäß der minderjährige Reinhold Wegager zu zwölf
Jahren Gefängnis, Otto Wegner dagegen zweimal
zum Tode und dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehren-
wechte verurteilt.

W. Koburg, 19. Febr. (Die Strafkammer) verurteilte
den Hoteldieb, ehemaligen Porzellanarbeiter Karl Wachs
muth aus Bettelhecken, Kreis Sonneberg, der in zahlreichen
thüringiſchen Hotels Geldbörſen und andere Sachen ſtahl, zu
5 Jahren Zuchthau s.

m

Verſchiedene Nachrichken

Merſeberg, 19. Febr. (W u 1äffi tm jene de el e derr eKatel di a B. h än.

Bürobedarf für das Rechnungsjahr 1918 ſoll unter
zZentralbüro, Rathaus, Zimmer 15, einzuſehenden Bedingungen

W. Erfurt, W. Febr. (Die Seflügekens ſtellung
die der Thüringer Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz zu
Erfurt veranſtaltete, kann einen ſchönen Erfolg aufweiſen. Nach
Abzug aller Unkoſten wird der Verein eine nahmhafte Summs
zum Beſten der Vollwaiſen gefallener Krieger abliefern.

n. Cöthen 20. Februar. (Möbel für Kriegsteik
nehmer.) Nachdem ſchon kängere Vorverhandl uegen vormuf

gangen waren, fand geſtern auf Einladung des Magiſtrats im
uthauſe eine Beſprechung mit der r ſtatt, zu der

alich der Handwerkskammer- Vorſitzende aus Deſſau zugezogen
war. Man einigte ſich dahin, die Tiſchler-Jnnung an
mehrere Meiſter Aufträge auf beſtimmte Möbelſtücke für Kriegs
teilnehmer erteilen wird. Hergeſtellt ſollen nur zwei Sorten
von einfachen Möbeln werden, deren Art und Preis eine unpar-
teiiſche Kommiſſion unter Beteiligung des Magiſtrats feſtſetzen
ſoll. Muſter- Einrichtungen dieſer Möbel ſollen demnächſt aus
es werden. Für bedürftige Kriegsteilnehmer, die nicht in

er Lage ſind, gleich bar zu bezahlen, iſt eine beſondere gemein
nützige Einrichtung zur von Vorſchüſſen in Ausſicht
genommen.

W. Jena, 19. Febr. (Das Landespolizeiliche Ver
ſammlungsverbot) iſt wieder gaufgehoben worden,

Dresden, 19. Febr. (Großes Aufſehen) erregte die
die Verhaftung der beiden Geſchäfts führer der Ein
kaufsgeſellſchaft für Oſtſachſen G. m. b. H. in Dres

Zimmermann und Jendrek, die wegen Verdachts
der Untreue und wegen Kolliſionsgefahr in Unterſuchungshaft

worden ſirrd. Es handelt ſich um eine noch ungeklärte
rowoſionsangelegenheit. An der Geſellſchaft iſt der ſächſiſche

Staat, die Stadt Dresden, zahlreiche oſtſächſiſche Städte und
Kommunalverbände mit vielen Millionen beteiligt.

Kus dem Gerichtsſaal
Strafkammer in Halle

Zw der geſtrigen Hauptverhandlung mußten neun Peorſowen
auf der Anklagebank Platz nehmen: I. der Arbeiter Fran z
Auguſtin, deſſen Sohn, der Schulknabe Willi A., wegen
Diebſtahls, ſeine Ehefrau und ſechs weitere Perſonen wegen
Hehlere i. Der Angeklagte Auguſtin hatte im Oktober und
November 18917 in 16 Fällen 1650 Kaninchen und 75
Hühner ſowie einen Ziegenbock geſtohlen, indem er
in Schrebergärten eieigebrochen war und hier teils die Drahtgitter
un teils die Vorhängeſchlöſſer aufgebrochen hatte; zu ſeinen

taubzügen hatte er ſeinen jugendlichen Sohn mitgenommen, als
deſſen Verführer er angeſehen werden muß. In etwa zehn
Fällen hat er Kaninchen und Hühner mit nach Hauſe gebracht,
um ſie für die Familie zu verwenden, ſo daß die Ehefrau der
Hehlerei verdächtig ſchicn. Auch die übrigen Angeklagten ſtanden
unter der Anklage der Hehlerei, weil ſie von Auguſt in ſowohl
Kaninchen als auch Hühner gekauft hatten. Der Angeklagte A.
bot die Tiere meiſt geſchlachtet zum Verkaufe an, nur gab er
meiſt als Grund des Verkaufes an, daß er von neuem eingezogen
werden würde und daher zur Veräußerung der Tiere
wungen ſei. Da er auch keine zu niedrigen Preiſe forderte,

wollen die der Hehlerei Angeklagten gar nicht auf den Ge
nken gekommen ſein, daß die Tiere auf unredliche Weiſe er

worben ſein könnten. Für den geſchlachteten Ziegenbock, der ab
gegen nur 22 Pfund gewogen haben ſoll, hat A. z. B. 76 Mk.
hekommen; für Kaninchen 5 Mk., für Hühner 50 Mk., für
lebende ſogar 12 Mk. Der Angelklagte H. ſoll außerdem
22 Pfund Rohzucker aus einem Eiſenbahnwagen geſtohlen haben,
er gab aber nur zu, 5--10 Pfund im Werte von 65——6 Mk. ent-
wendet zu haben. Der Stagatsanwalt beantragt gegen den
Angeklagten A. wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückſalle
uerter Verſagung mildernder Umſtände 4 Jahre Zuchthaus und
Stellung under Polizeiaufſicht; das Gericht erkannte auf fünf
Jahre Zucht haus und 6 Jahre Ehrverkuſt unter Anrech-
nung von 2 Monaten Unterſuchungshaft. Der mitangeklagte
Sohn kommt als der Verführte mit 6 Monaten Gefängnis davon.
Gegen die übrigen Angeklagten wurde wegen gewohnheitsmäßiger
Hehlerei zu mehrmongtigen Gefängnisſtrafen und in einem
Falle auf Freiſprechung erkannt. Der Angeklagte U. erklärte
die Straſe annehmen zu wollen.

=DEAmtliche Bekanntmachungen

Swangsverſteigerung.
Am Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 23. April 1918,

Vormittags 10 Uhr, an der Gerichtoſtelle, Voſtſtr. 3, Zimmer
Nr. H, verſteigert werden das im Grundbuche von Halle Band 70,
Blatt 2510. eingetragene Eigentümerin am 20. März 1917, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: Witwe der
Rentners Bieler, Johanne Wilhelmine geb. Thieme einge
tragene Hausgrundſtück Sophienſtr. 17 Kartenblatt 14, Parzelle 6062
von 2 ar 30 qm, jährlicher Nutzungswert 2680 M.

Halle, den 13. Februar 1918
Königliches Amtsgericht, Abteilung r.

Bekanntmachung.
Jn der Woche vom 17.--23. Februar 1918 kommen m

Saalkreis auf die Fettmarke Nr. 8 an Speiſeſetten zur
Verteilung:

40 Gramm Butker und Margarine
für einen Verſorgungsberechtigten.

Kreisfettſtelle des Saalkreiſes
Decho w.

Vekanntmackung
Die Lieferung von Papier, Schreibmaterigſten und ſonſtigem

den im

m

vergeben werden Der Bedarf ſtellt ſich auf etwa: 49 700 Bogen
Briefpapier, 20 (000 Bogen Schreibpapier, 205 000 Bggen Konzepi
papier, 50 500 Bogen limiiertes Papier, 8900 Bogen Packpapier,
6700 Bogen Aklendeckel verſchiedener rbe, 66050 Bogen Löſch-
harton. 3200 Stück Bunt und Tintenſti 700 Stück Federhalter,
7900 Stück Briefumſchläge, 400 mm lang, 155 mm breit (Größe
16 600 Shück Briefumſchläge, 370 mm lang, 140 im breſh
(Größe II), 8000 Stüg Briefumſchläge, 355 ewm lang, 125 m
breit (Größe III), 167 300 Stück Bricfumſchläge, 195 mm lang
130 mm breit (Größe IV), 135 700 Stück Briefim'chläge, 180 men
lang, 115 mm breit (Größe V), 71t 300 Briefumſchläge, 150 men
lang, 125 inm breit (Größe VI). Außerdem Schreibmaſchine
pavier, Linienblätter, bunte Tinte, Stempeſfarben, Siegello ch
Heftzwirn uſw. Amnebote ſind unter Beffügung doppelter Probeg
umpehend, ſpäteſtens bis 11. März 1918, nachmittags 1 Uhr, m
Zentralbüro abzugeben. Auswärtige Firmen werden nicht
berückſichtigt.

Halle, den 19. Febriar 1918
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande des Kohlenhändſers und F
werksbeſitzers Karſ Rechenberg hier, Krukenbergſtraße 23, iſt
Näude ausgebrochen.

Halle, den 19. Februar 19418. Die Poſizeiverwaltung.

Verantwortlich:
für ben politiſchen Teil: Dr. Hans Simen; für Provingz, Börſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und ben
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Holle.

Vei unverkangten Einſendungen übernimmt die Schriftleitung
keirrerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.

Die heutige Abendausgade umfaßt 8 Seiten,die Keg eriten. zuſammen 12 Seiten

Der Maglfſtrat.
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und Umgebun eAus Halle un ans 20 Wre
Jnwelen und Goldwoche

rodinz Sochſen (auch Erfurt iſt nochdie en Deſſcu, Altenburg, Reuß ä u. j. 2ine,
ſw. veranſtaltet auch Hamburg in dieſen Tagen

Aen Bekannte Hamburger Bühnenkünſtler begleiten
e wit folgenden Sprüchen:
ſie m Du liebt Dein Vaterland?

Du mußt's bewerſen!
Tu ab den Flittertand!
Gib Gold für Eiſenl Max Grube,

ür deutſches Land das deutſche Gold
ſei des Danfes Schuld gezollt
ffrei nach R Wagmrs Lobengrin“)

Dr. Hans Lwenfeld.
Wer möchte an dem großen Tage. an dem die Friedens

jäuten und unſere herrlichen Kämpfer ſiegreich in die
mat zurückkehren, beſchämt zur Seite ſtehen und nicht auch

ſeinen geil zum Siege beigetragen haben? Hunderttauſendi
alles! Darum git auch Du ſolange es noch Zeit iſt!vferten eitlen Tand ab, das Vaterland braucht

in Gold Frieden und Freiheit ſind koſtbarer als
Je goldene Schmuck! Hermann Röbbeling.

Alles baben ſie gegeben
Maienluft und Sonunenſche
Hoffnung, Liebe, Glück und Leben
Solcher Söhne wert zu ſern,
Gib Dein Gold, gib Ring und Ketten
Nird'rer Güter nicht'gen Tand,
Hilf, wie ſie, das Höchſte vetten:
Freiheit, Ehre, Vaterland

Alex Otts.
gir haben in dieſen grauſamen Krieosjchren ſo viel ent

gehren lernen und menſchlich ſo unerſetzlich ſchwere Opfer gebracht
nnen wir da einen Augenblick zögern. uns von Aeußer-

ſichkeiten zu kronnen, die in ihrer nun geforderten Hingabe
ſir das Wohl des Vat rlandes zum erſten Male wirklich idealen
Sert erhalten, und um ſo höheren Wert, je mehr ſie für
en einzelnen beſonders teure u

ten ert ehedeu 4es ſei nochmals auf die am 26. Februar, abends 87 Uhr,
n den Thalig-Sälen zu Ehren der Juwelen- und Gold
anlaufswoche ſtattfind nde Feſtvorſtellung von „Alt-Heidel-
berg', als Gaſtſpiel des hieſigen Stadttheaters, aufmerkſam
gemacht, zu der Eintrittskarten in den beiden Goldankaufsſtellen

ranceſtraße 5 und Ratskeller-Weinſtube, bei Verkauf von Ju
gelen oder Goldſchmuck, ſoweit der Vorrat reicht, unentgelt
ſich verabfolgt worden. Theaterdir ktor Sachſe hat ſich tn
dankenswerter Weiſe erboten, die Vorſtellung durch einen der
Fedeutung des Unternehmens entſprechenden Prolog zu r-
öffne.n, während den muſikaliſchen Teil des Abends das Orch ſter
des ErfatzBatls. Nr. 36 unter Leitung ſeines Dirig nten Ober
nuſikmeiſter Ermlich übernommen hat. Es dürfte auf eine
ſcht rege Beteiligung zu rechnen jein.

Die Nahtungemittelverſorgung in Halle
Heringsverkauf. Auf Grund der Bundesratsverördnung

com 25. Sept. 4. Nov. 19165 wird der Verkauf der ver Städit
iberwieſenen Heringe wie folgt gerege!t: Der Verkauf wird am
Donnerstag, den 21 Februar 1918, in der Talant
ſchule fortzeſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 14 001-17 700 ror-
mittags von 8 le 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 17501
zis 21 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden ca. 110 Gramm zum Preiſe von 25 Pfg. ab
gegeben. Abgezähltes Ge:d iſt unbedingt bereit zu halten
Papier zum Einwickeln iſt mitzubringen.

Städtiſcher Verkauf von Kaffee-Erſatz in der Talgmt
ſchure am Donnerstag, den 21. Februar 1918. Zug laſſen zum
Finkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebernsmittel-
ſcheine 14 001--17 500 vormittags von s t2 Uhr und die Jn
haber der Nummern t17 501-21 000 nachmittags von 2--6 Uhr.
für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund zum
reiſe von 75 Pfg abgegeben werden. Zur Beſchleuniging
der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld bereit halten.

Verkauf von Quark. Am Donnerstag, den 21. d. Mes.,
gfolgt der Verkauf von Quart für Kinder vom vollendeten
Z. bis 12. Lebensfahre für die Jihaber der Lebensmittelſcheine
Nr. 14 0001-—21 000 an folgenden Stellen Milchhändler Brock
haus, Ludwigſtraßße 26, Miſchhänder Kraneis, Dieskauerſtraße 6,
Nilchhändler Scharfe, Rudolf-Haymſtraße 35, ſowie in der Ver
kauſeſtelle der Niemberger Molkerei, Beeſenerſtraße in letzterer
nur vormittags von 8--12 Uhr. Für jedes Kind vom vollendeten

6. bis 12. Lebensjahre wird 1 Pfund Quark auf den Abſchnitt 2
des Einkaufſchetines über Molkereierzeugniſſe zum Preiſe von

Pfennig abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähldes Geld iſt bereit zu halten. Gefäße find mitzubringen

Wie wird „Ufraine“ ausgeſprochen
Schon in Nr. 81 der „Halleſchen Zeitung“ war die gewiß

xitgemäße Frage aufgeworfen worden wie man des Wort
„lkrauw“ ausſpricht, ob „Ukrai-ne“, mit einem gi-Laut wie

B. in Kaiſer, oder ob vierſikbig „Ukra-i-ne“. Verſchiedene Zu
ſhriften aus dem Leſerkreiſe laſſen uns noch einmal auf die
kritt Frage zurückkommen. Herr Univerſitäts Profeſſor

Dr. Bremer, r Vorſitzendee der Ortsgruppe Halle des
utſchen Sprachnereins, den wir um ſeine Meinung befragt
haben ſtellt uns folgende Zeilen freundlichſt zur Verfügung:

„Einen Zwielgut ei oder ai wie im Deutſchen gibt es im
RKuſſiſchen nicht. Wie wir „Waldgi“ und „Altai“-Gebirge drei
ſübig ſprechen. ſo müßten wir mit den Ruſſen auch U-frai ne
jagen oder vielmehr dann auch Ukraina, wein wir durchaus die
ſemde Ausſprache nach machen wollen. Daß wir dieſe Abſicht
der wicht haben beweiſt ſchon unſere Endung e. Tatfächlich
egt der deutſche Zwielaut ai der ſlawiſchen getrennten Aus
ſprache außerordentlich nahe, werl der Ton auf dem a und nicht
wo auf dem i liegt. Die Frage, ob Ukraine drei- oder vierſilbig
u ſprechen ſei, iſt für uns eberiſo ſchwer zu benntworten wie die
Fage, ob wir ein Wort wie Orient oder Ferien zwei oder drei

Uoig ausſprechen. Sprechen wir alſo nur ruhig das Wort ſo

Beilage zu Nr. 94 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus, wie uns Deutſchen der Schnabel gewachſen iſt. Wir ſagen
a auch Dänemark und nicht Danmark, England und nicht
Jngländ, Italien und nicht Jralia, Paris und Rom und nicht
Pari und Roma, Petersburg und Warſchau und nicht Petrograd
urd Warſchawa. Ländernamen ſchreiben und ſprechen wir ſämt
lich nach deutſcher Weiſe.“

Beginn und Ende der Semmerzeit. Ueber die Dauer der
Sommetzen in dieſem Jrhrr ſind widerſprechende Meldungen
im Umlauf. Uebereinſtimmend wird geſagt. daß ſie m 1 April
2 Uhr morgens bemnmnen ſoll. Aber über das Catde der Sommer
zeit gehen die Nachrichten auseinander. Wie wir hören, iſt eine
endgiltige Entſcheidung der Frage noch nicht getroffen
We darf dazu eines Beſchluſſes des Bundesratdes, der woch
ausſteht

Auskunft über deutſche Kriegsgefangene. Auskunft üder
deutſche Kregegefungene wird von doei verſchiedenen Stellen
erteilt. Für Gejangene n der frerrigzöſiſchen Lagern gt ſie dus
Rot Kreuz Kriepegrfangenenfürſorge, in Stuttgart, Neuer
Schloßplatz Für Gefangene in England in Köln Stadthaus,
Auskunft. Für Leute in ruſſiſcher oder rumäniſcher Gefangen-
ſchurft hat dieſe Aufgabe der Ausſchuß für deutſche Kriegs
gefangene in Hamburg, Ferdinandftrerße 76,. übernin men.
Auch die einzelnen Stellen der Hreresverwaltung find ange
wieſen dieſen drei Stellen Auskunft über Perſonalten und Her
kunft von Heerescmigehörigen in Gefangenſchaft zu erteilen

Vom Verzeichnis der Poſtſcheckurkunden bei den Poſiſcheck
ämtern im Reichs Poſtgebirt werden in den nächſten Tagen nach
dem Stande vom l. Janugr 191l8 das Geſfamtverzeichnis und da
neben Sonderverzeichniſſe erſcheinen, von denen jedes den Bezirk
eines Poſtſcheckamtes umſt. Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten entgegen, die auch über die Preiſe Auskurft erteilen.
Poſt ſcheckktunden erhatien die Druckerke auf Wurrſch don ihrem
Poſtſcheckamt unter Albuchung des Preiſes, auch körmen ſie ſich
den regelmäßigen Bezug durch einmalige Beſtellung ber ihrem
Poſtſcheckinnt ſichern.

Die Not der Zeitungen. Der „Krreg“ als Entſchuldigung
iſt mit der Zeit in Verdacht urd Mißgunſt gekommen, nachdem
leider nicht mehr ſelten der Krieg als Aus rede benutzt wird.
Schon vor eirriger Zeit hatten wir an dieſer Stelle auf die Kriegs-
nöte der Zeitungen hengervieſen, die auch die Halleſche Zeitung
brüderlich teilt, und vor allem auf die ärnſte Kriegsnot der
Zeitungen und unſerer Zeitung nämlich den Papiermangel.
Aus dem Kreiſe unſerer Leſer laufen gelegentlich Aufragen,
Vorſchläge und Wünſche ein, die darauf ſchl'eßen laſſen. daß die
ledige Papierknappheit nicht gang als ein fo triftiger Grund
genonrmen wird, wie er in der Tat iſt. Der eine tritt für Er
weiterung der täglichen Romcnfortſetzurrg ein, der andere läſe
gern täglich ein paar gute Witze, eine Hausfrau vermißt Kriegs
Kochrezepte u. a. m. Alle dieſe treffl chen Vorſchläge ſollen er
wogen und b rückſichtigt werden, obald Krieg und Papierknapphett
verabſchiedet ſind. Vor der Hand müſſen wir die L ſer unſerer
Zeitung böflich bitten, Nachſicht zu üben und mit dem vorlieb
zu nehmen, was der karge Raum bietet. Wir tröſten uns
damit, und bitten unſere werten Leſer, ſich gleichfalls dieſen Troſt
zu eigen machen zu wollen, daß es grderen Zeitungen und ihren
Leſern auch nicht anders geht.

Sein 25jähriges Jubiläum als Direktor bei der Portkand-
Zement-Fabrik Halle (Saale) und gleichzeitig ſeinen 68 Geburts
tanz beging geſtern Direkor Wilhelm Eck. Dem Jutbilgr. der zu
den führenden Perſonen der Zementinduftrie zählt und ſich um
fie ſehr verdient gemacht hat, wurden von arunh und fern zahl
veiche Ebrungen zuteil.

Ueber ſeine Erkebniſſe als Gefangener in Frankreich
ſprach geſtorn abend vor einer zahl veichen Zulörerſchaft in den
„Thaliaſälen“ Herr S. Sonderburg. Jn ſchlichter aber ſehr
anſchaulicher Weiſe ſchilderte der Vortragende, wie es bei
Kriegsausbruch in Paris ausſaht no er ſchon mehrere Jahre vor
dem Kriege wohnte. Ein allgemeiner Wirrwarr herrſchte auf
Straßen und Plätzen. Schon mit den erſten Kriegstigen ſetzten
die Mißhandlungen gegen die Deutſchen ein. Auch Sonderbutrg
wirde gefangen geſetzt, wurde e ein Zivikgefomgenenlager über-
führt und hatte hier ſchlimmne Zeiten zu durchleben. Man packte
den Gefangenen harte Arbeig auf, gab ihnen ſchleche Koſt und
behandelte ſie guch ſonſt in unwürdiger Weiſe. Erſt als die
deutſche Regierung durch den internationolen Kontrolldienſt auf
dieſe Zuſtände aufmerkſam wurde und entſpreckende Gegen
meaſeiahmen ergriff, trat eine Milderung der Verhältniſſe ein.
Sonderburg hielt es hinter dem Drahtzaun nicht mehr gus, und
er entſchloß fich zu einem Fluchtverſuche, Alles ſchien zu
glücken, da wurde er an der ſpaniſchen Grenze, nahe dom
winkenden Ziele ergriffen. Die Häſcher ſchleppen ihm in eine
ſfüdfrangöſiſche Stadt und ftellten ihn zum Gauddum des Pöbels
öffentlich zur Scham aus; Männer und Frauen drängte ſich
Tauſenden, den „Barbewen“ zu beſichigen. Sonderburg wur
dann wieder einem Gefangenenlager zugeführt um nach längerer
Leidenszeit ſclaicßlich als Austauſchgefangener nach Deutſch
land zu kommen. Redner ſchloß, idem er der Hofftrung Aus
druck gerb, die franzöſiſchen Gefengenen in Dei fchlard möchten
wenn ſie einmal in ihre Heimat zirückkehren, ihre menſchen
freundliche Behandlung bei uns ſo ſchildern, wie ſie tatſächlich
war, dann wird ſich in Frankreich auch die Anſicht über Deutſch
land ändern. Die höchſt anziehenden Ausführungen farden
ſehr ſtarken Beifall.

Wer gibt Muſikinſtrumente fürs Feld? Die Feldmuſik-
abteilung des Bundes für freiwilligen Vaterlandsdiemſt, erläßt
mit Genehmigung des Kgl. Staotsfommiſſars für die Regelung
der Krigewolhlfahrtspflege in Preußen, er. ut eiten Aufruf zur
Sammlung von Muſikinſtrumenten aller Art, um ſie den neu auf
geftellien Trunpenteilen des Heres und der Marine zu über
ſenden. Zu Hunderten liegen die Geſnche von Truppenteilen
und eingelnen Mannſchaften aus dem Felde vor, di woh nicht
erled'gt werden konnen, weil es an Jnſtrumenten und Gold zu
ihrer Beſchaffung fehlt. Wer in der Lage iſt, ein Muſikimſtrument
zu ſpenden, der tue es, um unſeren Leuen draußen im Felde die
dringend wötige Wohltat einer erheiternden und anfenernden
Muſik zu verſchaffen. Sendungen ſind unter obiger Aufſchrift
nach Berlin W. 9, Bellevueſtraße 21/22, zu richtem

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Schorn
ſfteinbrandes wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück
in der Barfüßerſtraße gerufen. Nach Aſtündiger Tätigkeit
konnte ſie wieder abrücken. Später rückte die Wehr nochmals
zur Beſeitigung eines Ofenrußbrandes nach der Mauer-
ſtraße aus. Jn der Charlottenſtraße wurde von einem bisher
nicht ermittelten Geſchirrführer eine Gaslaterne umge-
fahren. An der Ecke der Magdeburger Straße und Krauſen
ſtraße ſtieß ein Stadtbahnwagen mit einem Spedi-
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tionsfuhrwerk zuſammen. Außer einem Bruch der
Deichſel entſtand kern Schaden Bei der Belwrdien des Ein
brechers Frang Schütze wurde ein gweiſchneidiger. ſcharf ge
ſchliffener Dolch mit Hirſchhorngriff gefunden, der wuhr ſche enlich
aus einem Diedſt a hl herrührt e Enden des Griffes ſind
mit Erſenplättichen verſehen und der Griff wird durch drei
Meſſe ngnieien grierlten Außerdem iſt bei den Verwerndten des
Schüde ein großes weißleenes Tafeltuch gefuaden,
in deſſen vier Eden der Name Hüdbne x und die Jahres za
-1911 eingewebt ſind. Die Eigentümer der Gegenſtände wer
den erſucht, ſich bei der Kriminglpoligei, Dreyhauptſtraße
Zimmer 71 zu melden. Am Dienstag nachmittag dontierten
ver Schulknaden in einer hieſigen Volksſchule met einem
aſchenmeſſer herum. Durch dieſen Unfug wurden dem

einen Krrben die Pulsadern am linken Arm durchſchaitten,
e et mußte ſich ſofort nach der chirurgiſchen Klmnikf

n.

„Das indiſche Gradmal dentelt fich der cue Ronan von
Theo von Harkwu. der in Heft den neuen Jrhegerng der
Garten laude“ eröffnet. Wie ein buntes Märchen wie ern
atembrigubender Wirbel merfwürdigſter Begebenheiten erſcheint
dir Hdlung dieſer kühn an gelegten und glängend durctzrefühe-
ten Dichtung Ein deutſcher Architekt wird durch den ger iurnis-
dollen Auftrag eines indiſchen Fürſten nach dem Wunderland,
des Oſtens entführt; es entſchleiert ſich ihm mit all ſeinen
märchenhaften Reigen und dunklen Tiefen; es och ihn und ſtößt
ihn ad, es weißt ihn in einen Strudel ſeltſemer Abenteuer Wie
er ſich dareris rettet und wieder zur Ruhe und Klarheitt ſeiner
deutſchen Soerie gelangt, das iſt die größte Ueberraſchung de
ſrnnungevwllen Romene, deſſen Sprache von vollendrier Schön
heit iſt. Reben dir Se Art tebhrften künſtte riſchen
Phamdoſie trit: die cromcurtiſche Wirklichkeit des Kriegerrlivrbens:
in ſeinem Flucknbericht Als engliſcher Miſſiongt von China in
die Heimat erzählt Friedrich Merand eine Odoſſee verwegerſter
Art, die d bedeutſerme Enthüllungen über die wahre Stim
mung in Jndien und auf engliſchen Truppen-Tramsportern
bringt. Man bezien die Gartenlaute“, die auch in ihren ſon
ſtinen Veröffentlichung in neuen Jahre ihre alte Anziehungs-
kraft behaupten wird, durch die Buchterndlungen zu 80 Pfennig
das Heft mit dem bekiebten Beiblem Die Welt der Frau“,

Halleſches Theater- und Konzertleben
LWValhalla- Theater

„Der Mans ſeiner Frau
Es wäre intereſſant, zu erfahren. wievel Mühe es wohl

die beiden Librettiſten. Dr Brung Decker und Robert Pohl
gekoſtet hat, ehe es ihnen gelang, den Namen ihrer Operette dem
Chaos abzuringen. Denn der Name Der Marn ſeiner Frau
ift etttch eden etwos völlig Neues, noch nie Dageweſens, ſo daß
ſich der Verſtand geradezu weigert, dieſes Phänomen zu faſſen.
Aber ſicherlich iſt hiervon nur ſeine eigene Unfähigkeit ſchuld,
dem Gedankenflug des Verfaſſers zu folgen. Denn wenn dieſe
die Abſicht gehabt hätten, der diede e Erdenbürger ſolle ſich gar
nichts denken bei dem Titel ihrer Operette, ſo hätten ſie ſag nur
Abrakadabro ſie zu überſchreiben brauchen. oder auch wäre
empf hlenswert, ſtatt dieſer willkürkich zuſammengeſtellten Buch
ſtaben irgendeine beliebige Zahl. Weiterhin gibt die Operette
gkückl cherweiſe nicht folch Rätſel auf, im Gegenteil: ſie iſt ſogar
ſehr niedlich Wenn auch, beſonders im 2. Akt. etwas ſehr in
die Länge gezogen. herrſcht doch im Großen irnd Ganzen wirk
licher, von Albernhriten freier Ha. mor, der vor allem den letzten
Akt beherrſcht und die en zu einer fprud inden Quelle des Ver
anügens für den Zuſchauer macht Eine opefällige Muſik her
Rudi Gfaller dazzu geſchrieben, deren Umfang Kap meiſter
Felix Stäble viel zu tun gab; die allzu reiche Partitur ver
deckte nur zeitweiſe zu ſehr den Geſong.

Auch Kurt Olfers künſtleriſche Leitung bewährte ſich
wieder; die hübſche und geſchickte Ausſtatucng des erſten wie
des [esten Aktes zeigen, was ſich aus einer Bühne machen läßt.
Die Darfteller leiſteten ebenfalls alle Gutes. Guſtav Bertram
hatte eint Rolle, wo er ſeine gelungene Komik einmal von einer
grrderen, und zwar beſond rs günſtigen Seite zeigen kann,
Ebenſo zeigt ſich Hans Forſt ner von einer neuen Seite. und
zwerr mit allerb ſtem Erfolg; er ſpielte ſehr nett umd mit einem
prächtigen Humor. Grom Krönlein war gleichfalls am Platze
und ſpielte ſehr treffend und gewandt. Von den Damen ſeien
Meta Heim und Marga Peter-Hilker hervorgehboben;
letztere beſonders hatte Gelegenheit, ihr friſches atürliches
Weſen zur Gektung zu bringen Schſießlich ſeien weh als gut
in ihrer Art g. nannt Walter Fiſcher Achten und Robert

Luthe r. Kasz.Apoſſo- Theater
„Der Soldat der Marie

Das Abpollothooter wartete geſtern abend ſeinen Beſuchern
mif dem Soldat der Marie auf. einvr Operette von Lev
Aſchor, die uns Hallenſern noch aus dem vorigen Jahre bekannt
iſt. Um den Jnhalt kurz irs Gedächdnis zurückzurufen: Prinz
Kurt von Hauſendorf, ein Schürzenjäger erſter Güte, treibt ſein
frivoles Spiel mit zwei Töchtern des penſionierten herzoglichen
Tänzers Mumme, indem er eitter ſeinem richtigen Namen die
Maricume zum Edelfräulein macht, unter dem Namen Fritz
als gemeiner Soßdat der Marie die Ehe verſpricht. Als Marie
hört, daß ſie im Dorf die ewige Braut genannt wird, will ſie
mit der Hochzeit nicht länger warten, und der Schwindel
kommt heraus. Der Prinz mird durch ſ.iwen Burſchen Wonme
berger ſchließlich aus der Affäre gezogen, indem dieſer die ſeit
langem geliebte Marie heiratet, während erſtrrer Marianne in
den Grafenſtond erhebt und ſie dann wrnmehr ebenbürtig
zu ſeiner Gattin macht. Eine dritte Tochter des alten Mumme,
der viermal heiratet, Mariett, bleibt von der Liebe verſchorrt.
Sie iſt als Maria Mirabelli eine Tängerin von Ruf geworden.

Das Zuſammenſpiel war vortrefflich. Der pringliche
Schürzenjäger wurde von Horrn Labero gut dargeſtellt. Flotte
Parmnerinmnen hatte er in Fräulein Wehn (Marie) und Fräulein
Leininger (Mar'ann). Fräulein Bartling war einegraziöſe Tänzerin. Direktor Walden gab in bewährter Weiſe
den alten Mumme. Die muſikaliſche Leitung machte Kapellmeiſter
Meyer alle Ehre. Der Beifall war dementſprechend groß
Einzelne Schlager mußten ſogar mehrfach wiederholt werden.

Auf einen Ueb lſtand im Operettentheater ſei aber hin-
gewieſen. Bei Volkeſzenen iſt die Bühne ſaft leer. Der Krieg
wirft ſcheinbar auch hinter die Kuliſſen ſein Schlaglicht. St.

Grosser Seiden- u. Bolionne- Verkauf
Blusen-Seide in kariert und gestreift in Taffet und Mousseline,
Breiten Kleidertaffet u. Foulardseiden in allen Farben, Futterseide

Der Verkeuf findet im Parterre statt. Besiehtigung sehr lohnend

Kaufhaus H. Elkan, Leipziger Strasse 87.
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im Kristall und Porrellanm
günstigsten Prelsen emplflehltKusstattungeJ d zu Louis Böker, un

Stadttheater
Heute, Mi den 20 kommt d'Alberts Oper Tiefland“
Aufführung nnerstag Ein Vorksfemd“, Freitag Die

Walküre“, Sonnabend, den Das Dreimäderlhaus“, Sonn
tag den 24., abends 755 Uhr zum erſten Male König für
einen Tag“, komiſche Oper von Adam Nachmittags 3 Uhr
Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen „Jahtmarkt in Puls
nitz“. Zu dieſer Vorſtellung ſind nur vwoch Karten zu 25 Pfz
erhältlich. Am Sonnabend den 2B finden nachmittags
8 Uhr eine Aufführung von Schillers Murig Stugct o
Schülervorſtellung zu ermäßigten Purſen ſtatt

Beorbeſtellung von Thenterkarten,
Die Leitung des Stadttheaters fieht ſich durch den unerhör-

den Mißbrauch der mit ſchriftlichen Vorbdeſtel
lungen von Theaterkarten, beſonders aus den Nach
barorten, getrieben wird, gezwungen, aus nahmslos jede
Vorbeſtellung abzulehnen, wenn nicht gleichzeitig der Betong für
die gr wünſchten Karten überſandt wird einſchl. Vorverkaufs-
gebühr und Porto für die Rückantworn des Theaterſekretariats,
ob die gewünſchten Karten zurückgelegt werden komten. Die
Leitung des Stadttheaters erhofft volles Verſtändnis für dieſe
Maßregel deren Rotwendigkeit am beſten daraus erhellen mag,
daß z. B. am letzten Sonntag abend über 40 feſtbeſtellte
Plätze nicht abgeholt wurden, während viele Theater
beſucher abgewieſen werden mußten, weil das Haus ausverkauft
ſei. Ferner kann ſich die Thegterleitung dem Eindruck nicht
verſchließen, daß die billigeren Plätze in großen Maſſen von
Perſonen aufgekauft werden, die garnicht beubſichtigen. das
Theater ſelbſt zu beſuchen. Aus dieſem Grunde werden von
jetzt ab für den J. Platz, II. Platz, ſowie alle Platzgattungen des
II. Ringes an einen Käufer nicht mehr als zwei
Theaterkarten abgegeben werden.

Börſen- und Handelsteil
Zum Begriff des Garantiever!rages

Zu dieſer Frage hat das Reichs gericht urlängſt noch der
„Jur. Wochenſchr.“ eine für den geſamten Geſchäftsverkehr be
deuntſame Entſcheidun gefällt. Der Begriff des
Garantievertrages, den das Geſetz ſelbſt überhaupt nicht regelt,
i kein einhbeitlicher. Als Garantieverträge werden im Verkehr
tielfach die Nebenverträge bezeichnet, in denen der Veräußerer
einer Sache die Gewähr leiſtung für beſtimmte
Eigenſchaften einer Sache, der Zedent einer Forde-
rung die Gewähr für die Sicherheit derſeiben übernimmt.
Als tieveckräge im eigentlichen Sinne gelten die ſelb
C See Verträge, in denen jemand ſich verpflichtet, für

Eintreten eines beſtimmten Erfolges einzuſtehen, ins-
beſondere diejenigen Verträge, in denen je der Ünter
nehmung eines anderen dadurch Unterſtützung und Förderung zu
wendet, daß er das damit verbundene Riſiko gerrz oder teil
weiſe übernimmt Unter den Begriff des Garantievertrages in
dieſem Sinne ſind auch ſolche Verträge eingereiht, bei denen der
Erfolg, für den eingeſtanden wird, in der Vermeidung
eines Verluſtes durch die Kreditgewährung an einen
Dritten, das Riſiko, das dem Unternehmen gegenüber über
nommen wird, in der Zahlungsun fähigkeit einesHritten beſteht. Zur Annahme eines ſolchen, von der Bürg

chaf t verſchichenen und den Formvorſchriften dieſer nicht unter

für fie einguſtehen Eine ſolche Verpflichtung übernimmt auch
der Bürge. Begrifſlich ſcheidet ſich die Bürgſchaft vor dem
Gurantievertrag wie auch von der Schuldmitübernghme dadurch
daß ſie das Sinſtehen für eine fremde Schuld als eine der Ver
bindlichteit des Hauptſchiudners hingzutretende Verpfilchtung ent
hält. der Garantieverkrag in dem hier in Betracht kom
menden Sinne dagegen wie die Schuld mitübernahme
die Begründung einer ſelbſtändigen, don der des urſprüng-
lichen Schuldnerz ungbhängien Verpflichtung zum Gegenſtände
haben Ob die Vertragsſchließenden die eine ober die andere Art
dieſer Vrerpflichtungen, die im weſentlichen dem gleichen wirt
ſchaftlichen Zweck dienen, gewollt haben, kann micht aus der Wahl
der gebrachten Ausdrücke cllein entrommen werden: die Aus
drücke „auuftonmmen“, „emſtehen“, ſich verbürgen“, „garantieten“
hören bei der Uebernahme einer Bücrgſcheft wie bei der
Garantieüberrnahme gebraucht werden. Die Entſcheidung kann
vi linehr nur unter rückſichtigung der Lage des Falles in ihrer
Geſamtheit getroffen werden. Jm Zweifel aber, wenn die Prü-
fung des Fulles nicht beſtimmt ergibt, daß die Vertragſchließenden
die Begründung einer ſelbſtändigen, von der des urſprürgglichen
Schirldners von vornherein und fortdauernd unabhängigen Ver
pflichtung gewwollt haben, dann in der Verpflichtung, für die Schuld
eines andern aufzukommen, für die Befriedigung des Gläubigers
einzuſtehen uſw. nur die Uebernahme einer Bürgſchaft erblickt
werden. Von einem Garantievertrage, der die Schad
loshrltung des Gläubigers wegen des ihm durch die Nicht
erfüllung eines Vertrages ſeitens des Schuldners oder durch
ſonſtiges vertragswidriges Verhalten desſelben entſtehenden
Schadens zum Gegenſtand hat, kann mer dann die Rede ſein,
wenn dieſer Schaden bei dem Vertragsſchluß noch nicht entſtanden
iſt, ſondern nur mit dex Möglichkeit ſeines Eintritts
gerechnez wird.

c-]-]--—
z. Preußiſche Voden- Kredit Aktien- Bank in Berſin. Dem

ſocben erſchienenen Bericht des Vorſtandes über das
hr 1917 entnehmen wir folgendes: „Unter dem Einfluß des

rieges blieb eine geſchäftliche Ausdehnung für uns ausge
ſchloſſen. Wenngleich der Abſatz von Pfandbriefen zeitweiſe
erheblich ſtärker war, als im Vorjahre, ſo wurde doch dieſer
Mehrabſatz durch den Rückſtrom von Pfandbriefen, die wir be
ſonders zur Zeit der Zeichung auf die Kriegsanleihen in größe
rem Umfange gaufnahmen, wieder aufgewogen. Die uns aus
Rückzahbungen fälliger Hypotheken zufließenden Kapitalien im
Betrage von rd. 8 Millionen Mark haben wir in den beiden
Kriegsanleihen angelegt, an denen wir ung mit zuſammen
4 556 800 Mk. beteiligten. Vor Feſtſtellung des Reinzgewinnes
haben wir wie gewöhnlich, den Ueberſchußß an Disagio-Gewinn,
abzünlich der Koſten für den Vertrieb der Pfandbriefe, im Be
trage von 126 5666 Mk. der Disagio- und Zinsreſerve überwieſen
und ferner wie in den beiden Vorjahren, wieder 250 000 Mt.
auf rückſtändige Hypothekenzinſen abgeſchrieben. Der hiernach
verbleibende Reingewinn beträgt 8881 8565 Mk., gegenüber
dem vorjährigen in Höhe von 8 260 340 W. Dieſes günſtige
Ergebnis, das im weſentlichen auf der vorteilhaften Ver-
ginſung unſerer flüſſigen Mittel beruht, ermöglicht es uns, dem
in der Kriegszeit gebildeten Rückkagen-Konto wieder den Be
trag von 850 000 Mk. zuzuführen, wodurch dieſe Kriegsreſerve
ſich auf 3 150 000 Mk. belaufen wird. Mit Rückſicht auf die wirt
ſchaftliche und politiſche Loge, die immer noch zu großer Vorſicht
mahnt, haben wir geglarbt, eine Erhöhung der bisherigen
Kriegsdividende von 7 Proz. nicht in Vorſchlag bringen

ſchuldnern gelingen wird, die Rückſtände gang der
abzutragen. muß mit weiteren Verluſten gerechnet
wenn ſich auch die Anzeichen mehren, die eine Feſſ
Beſſerung der Lage des Grumdbeſitzes erhoffen laſſen
Betehung iſt beſonders hervorzuheben, es er
Teil der ſtädtiſchen Grundsücksbeſitzer gerade im ich
gelungen iſt, die Mienn angemeſſen zu ſteigern und h
die Rentabilität der hypothekariſch beliehenen Gru dte dung
erhöhen, ein Vorteil, der auf dyr anderen Seite wieder de
außerordentliche Verteuerung der Unterhaltu derch
einen gewiſſen Ausgleich erfährt. Die perſönlichen ndtüch
Unkoſten, erſtere durch die unſeren men gewährien
erhöhungen und Teuerungszuſchüſſe, lege nabeſonder
die erhöhten Steuern ſind gegen das Vorjahr um tun du
Mark gewachſen. Unſeren zum Heeresdienſt ein J
Beamten haben wir trotz Er ge
die vollen Bezüge belaſſen. Der Reingewinn
Bank beträgt, wie bereits demerkt. ausſchließlich deg g. reVortrags gus 1916 von 171 651 Mk., des dem Diden in.
Zinsreſerve-Konto vorweg überwieſenen Disagio g. m
Ueberſchuſſes von 126 566 Mk. und nach Abſchreibung
250 000 Mk. auf

Fonds II 850 000 Mk. für ſtatutenmäßige Tantieme ſerde
Vorſtand 139 224 Mk., für 4 Proz. ordentliche Didi der
auf 30 Millionen Mark 1 200000 Mk., für ſtatutenmäßi e ade
tieme an den Aufſichtsrat 183 185 Mk. und für 8 Proz S Tan
Dividende 900000 Mk. entnommen. Den Reſt don u
Mark beantragen wir für Remunerationen und Unte 995
an unſere Beamten zur Verfügung des Vorſtandes zu ſtDer Gewinn- Vortrag aus 1916 bleibt in Höhe von 17 telle

Die Generalverſammlung fiuee Tbeſtehen.

8. v ſtatt.Große Landankäufe in der Lauſig. Wie das Bandenn

cher Londen
Tauſende von

Namentſig

Tagebiatt meldet, herrſcht ſeit einigen Monaten in der
ſchen Lauſitz große Aufregung infolge beträchtli
durch deutſche und ausländiſche Geſellſchaften.
Morgen wurden innerhalb weniger Tage umgeſetzt.
haben es die im Lauſitzer Gebirge und am Gre i
handenen Braunkohlenlager den großen Kohlengeſell chaf
getan, nachdem ſich die Abbainwürdigkeit der Felder ergebe

Braunkohlengeſellſchaft Eintracht als Käufsrin auf, de
Hauptaktionär der bekannte böhmiſche Kohlengroßhändler Benf
in Außig iſt, deſſen Stellung im deutſchen Braunkohlerhn
dadurch abermals verſtärkt wird Neben den Kohlenfeſder
ankäufen gehen Landankäufe her. Umfangreiche Güter einn
hundert Grundſtücksbeſitzer haben eine weue Herrſchaft erbat
Man ſpricht von einem Kaufpreis von 5 Millioren Mar? w
ſonders der Waldreichtum der Lauſitzer Güter lockt die Häuſ
Aus der Lauſitz wurde bekanntlich viel Grubenholz ing rheiniſg
weſtfäliſche Grubenrevier verkauft. Um ſich auch hier möglich

weniger

ss. Braunkohlen-Abbauverein „Zum Fortſchritt in Meuſe,

unabhängig zu machen, hen ſich Hugo Stinnes wicht
fünf Ritierrüter zugelegt.

witz. Der Aufſichtsrat bringt 12 Froz Perl für beide
Aktiengattungen in Vorſchlag (i. V.
und 12 Proz. für die Vorzugsaktien).

Wetterbericht

telung non Erſadtreten n

rückſtändige Zinſen 38381 355 Mt. V
verteilt ſich folgendermaßen: Es werden für den Extra Keſe

rſtütunxn

ten an

Außer der Bergweorksgeſellſchaft „Jl ſe“ kritt beſondete

rog. bie Stammattien encbe zum

der ſelb
eſucht.

Jivprü

fr. Küt

Vel
ausgeſch

Wettervorberſage des amtlichen WetternachrichteDonnerstag, den 21. Februar Zunehmende Sewollung c
vorwiegend trocken.

An und Verkant von Wertpapieren. Mnſsanne
von Sineseheinen, Verzinaung von Geideiniagen

Conftorſorrent- nd Werheset- Verkehr ete,

Garantievertrages genügt aber nicht die Uebernahme z ſollen. Die Rüchſtände an Zinſen find immer noch erheblich.
einer Verpflichtung, für die Schuld eines anderen gufzukommen, Da es in vielen Fällen ungewiß bleibt, ob es den Hypotheken-
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Stellung
gr. Pt ug reFrlernun irtichaft n c uzwecks ſpäterer Leitung S e e nauen Angab. unt. B. Z. 4071

ei

Kſcher S gener Gutswirtſchaft an Kudolt Mosse ßrädervir. 4
Off. unt. Z. 1532 an die902606 S S Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Tüchtiges Runinnnnneneenennmnnnmnunß

eo Zungesjüsmädchen zen Mädchen,
2) J. alt, ſucht Stellung zur

er Famihe für Erlernung der Wirtſchaftdaſtl. Siadthausbalt ohne gegenſ. Vergütung. An

var, Offerten unter Z. 1411

ärz evtl. ſpät geſucht. tritt mögl. bald. Off. ünt Z.

J 1 an die Geſchaſtéſtelle d. Zig. e 2r Zeugnts- 1533 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. dergr- erkel vis auf Welteres, Gebr. Waffen u. gagd 319 e

e en R verkäufe Slädtiſches Kandgut Gimrih. J gewehre n. Patronen abe. e e trn Serteleten Ind nenealler Art kauft W. Tornan. Werte ngebere jede en Unhanges entgegen. Samen m

Leipziger Str. 21. geliefert.
riſhaſt. u. Lernende, Ia. Glüblamven- Verkauf Münzen und Medalllen Fiſcher Schöbel, CeipzigCLindenau
alt ſowie herr bei Hönemann, Bauhof, Telephone Holzauktion Rittergut Dirskan, Aer ele Drevhaupi Corbin Z Montag, 25. Februar 1918, mittags 11 h Uhr am Sophienſtraße 36. (7279 Perſcherung tragender Stuten zu 2 inkl. Leibes

Sämtliche Pferde ſind unkupiert. Mark Anzahlung Weißkohl W. rſinakohl u. MohrrübenChr. Körhber, Halle S A. s 3u kaufen u von uns in jedem Umfange dirett oder W

S e e B le ſchloſſen. b.der Pachtung von 900 500 durch zuge laſſene Vermittler abgeß AngeZaudwebrüraße G. Zruſvr. h e M Morge ges Mebore mit ge e von Landwirten oder Kommtiſſionären e rbitt ten
e

Gonrad Meyver, G. m. b. H.,

r und n r
Stroh ausverkauft tionScheckdrucker geſucht gegen Wir ſind beauftragt, für 3 große Kommmnglrerbart-

rinnen
e en ine

mine

er orrrr

ſam Buttermarkt. aroßen Müblteich von ca. frucht, 3 h feſtee Schune des Saatge- alle Sorten le mit RückzahlAüchtige reides. Mais uſw. 200 Haufen Ellern-, Eſchen-, Pappeln Häute u. Felle kauft zu Verſicherin en d kg lege en
ſwatpflegerin r delereſen Stangen und Reiſighaufen. e eloh. Bernhardt r u Prae n h
alle S n len Die Gutsverwaltung. e e e Se Meteren

Reichs



9 In la Stadt Theater9 ü S Donnerstag 21. Feb. 1915.
S Ant. 7 Ende 10*, übr s

Fheater 8 Uhr x;s Ein Volksfeind
Aeute zum weiten Hale: Schauſpiel von ofen.

S Freitag Die Wahküre. S
unnnnnminnummnnnnuunmnunm

Auswürtine Theater
Der Mann

seiner Frau
Operette F. Dr. Decker u. Fehl

Husit von B. Glaller

(Komponist von
Der dumme Anxgust“.

e agze 10 e. 48.

Schanſpielhaus
Frau Suitner.

Altenburg
Hof Theater Donnerstag:

ie Roſe von Stambul.
Weimar

l do Theater. Donnerstag
Die Magd als Herrin.

Galerie Helbing, München,
Wacmüllerstraße 15.

Antiquitäten
Kunst- und Einrichtungsgegenstände
Möbel Skulpturon Gobelins

aus dem Besite eines süöddeutechen Saminlers.
Versteigerung: 26. Februar 1918.
Katalox mit 12 Kſischeetafeln. Preis M. 2,

Theater-Freikarten

„Alt-Heidelherg“
auga geführt vom

hiesigen Stadttheater- Personal
in den

Thalia- Sälen
am 26. Febr. 1918, abds. 6 Vhr,
werden dei den Gold Ankaufastellen
Franekeatrase s und Weilnstube des
Rat-kellera beim Verkauf von Juwelen
und Goldschmuck täglich zwischen 10 und 1

and pwischen 8 und 5 verabfolgt

u et G l CPaltplliehtrorvieherungs-Ceellxehult d. Hausbevitzer

zu Halle a. S. und Umgegend.

Generalverſammlung
am Freitag, den 8. März 1918, abendé 6 Uber

im Coborger HofbrAu“, Kaulenberg Nr.welcher die Mitglieder, mit der Bitte um zahlreichesEricheinen biermtt ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:Erſtattung des n Rechnungslegnng,Bericht der Revi oren, Emtlaſtung des Vorſtandes
und Abnahme der Jahresrechnung.

2 Wahl des Vorſtandes.
3 Wahl der Reviſoren,
4. Verſchiedenes. (6624

Der Vorſtand.
BDin ladungzu der am Donnerstag, den 28. Febrnar d. Jé

ordentlichen General -Berſammlung.
agesordunng:1. Rechnungslegung ſür 1917. Jahresbericht, Umſatz Ver-

mögensauſtellung, Gewinn und Verluſtrechnung
2, Bericht des Reviſors und des Auſſichtsratés.
3. Genehmigung der Vermögensaufſtellung, Gewinn und

Verluſtrechnung Entiagſtüng des Vorſtandes und Auf-
ſichtsrates und Verteilung des Reingewinns.

4. Wahl von drei Aufſichtsratsmitgliedern an Stelle der
reihegemäh ausſcheidenden Herren Germer, Katesche
und Andasg.

v. Feſtſetzung der döchſtgrenze für Anleihen, Spareinlagen
owie für Kredite.

kuſtrechnung hegen vom heutigen Tage ab in unſeremGeſchaelolale zur Einſicht der Mitglieder aus.
Halle a. S., den 15. Februar 1918.werbebank, e. m. b. I.

8620] Hugsweann. ocker-
]-]-c]-c]cccccccj33YÜcc»c—m—--—„

Ktoyscho Prwehnngsanstalt und Reatsehule zu Jena.

Erteilt Zeuxnis zum Rinjüährig- Freiwiltigen-
Dlenst. schöno Lage.
Ziehung

Gesundheitsgemiße Er-
Dr. Sommen.

gcherbauſchule
Kloſter gut

Badersleben
Prov. Sachi.) gegr. 1846.

Schule iſt beſcht!

Anmeldungen für Oſtern
x918 können nicht mehr

berückſichtigt werden.

Wald-Sanatorium
Kommerstein

Saal teld in Thüringenegeneraſn ebegeneraſſuns Aeußerst wirkaam

a -Sebrifies H. 50 trei. Sorgeame Verptegung.

Donnerst

abends8 Ubr im Reſtaurant arg Tour ſtauſindenden S

f

Der Suſtan
Spanneudes Filinwerk in 5 Akten.

Die Bunst zu heirafen.

Vernruf 5738.

von dJohore.
Viggo Larsen wm:

Poerxen-Spiel in 3 Akten.

Nur noch heuts und morgen!
Alle Promenade 112

DerTote am Steuer.

Die Hiehte ans werl!a

beipzigerstrasse 00

Vernruf 1224.
IIIIIIIEIIIIIIII«EWaldemar Psllander

Drama in 3 Akten.

Lustspiel in 3 Akten.

In der Gold woehe
vom 1I8 bie Februar Kewähren wir für Jeden an unseren
Kaasnn abrelieferte Goldaetüek eine Freikarte für 2 Personen

Drama in 3 Akten
e

D Ab Freltag, den 22. Februar:
Waldemar Psilander

als Sehmied und als Fabrikherr)

m Der Ring der„Das zweite lch.“ eGiuditta Voseari.

Erna Morena
len z

Fllmapiel in 3 Abtellungen.

W

Halle a, d. Saals

Gesunciung durch Sa
Eln durchaus natürtiches, völlig unegchädiiches Heilverfahren ohne jede

Berafszntörnag be Ferven- and S offweehselkrankbelten jener Art, wie Vieht, Rheuma.
Mderverkalkung, Hazen- and Parmleiden. Zackerkrankkeit, Leberleiden. Schwächezuztänden
Hertleiden sowie hungen- aud Halszleiden. 5717

Verlanzen Sie kostenfrelf ausfübrſiche Broschüre,
Dr. Gebhard Gie. Serlin S 11.

W

Gebr. Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

Ausstollung neuzeitlicher

Tzimmer- Einrichtungen

toffe Teppiche Dekorationen

Gr. Stelnstrabe 79-80

nerstoff

fHaltesche Strasse 23.
W

c

e 4

Tabak-Erſat!
Feinſte Ranchkräuter-

Miſchung lieſert vrompt und
pvreiswert. Probeſendung
20 Pakete 10 Mk., 100 Pakete
40 Mk. Sehr geeignet ſ. Wie
derverkäufer. Ein Veriuch
überzengt. Poſtkarte genügt.
Vertreter allerorts geincht
Richard A. Hellmann,
Chemnitz, Körnerſtraßze 10,
c

Goldfüllfederhalter
in allen Preislagen empfiehlt

i

N Verſteigerung

J. Zoebiueh, Or. Seinstr. 82

Apoſſo-Theaſ
Gantupiel Hax Walden Gesells
Heute und folgende Taxge, abend

r„Der Soldat
Hotftänzer Muume

Wratzke u. Steiger, er

Operette in 3 Abten ven Bernh. Buehbinder,r Alfred Schönſeld. Husik von Leo i tn n
e Dir. Maxx Berlia äder 500 Aoſffübrnagen! Wakt

Biletrorvert am 3 Fage rerans täcfich 9- en w
J. II

JIAuwelen Gold Sliber

ehatt,

der Marie«

n

r 910

erster

Oelgemälde
wie Bnehholtz. Keller. LiebeSpita weg. Thoma, Fräbner à m

Aweizntolle w.BerlW. 10, MHatthäiklirehsatr. 13,

Wweister

Fundiachenverkanf.
Freitag, d. 22. u. Sonn
abend, d. 23. d. Mts. von
9 Uhr vorm. an findet in
unſerem Fundvüro hier,
Thielenſtr. Nr. 1, öffentliche

von Fund-
egenſtanden gegen ſofortige
arzahlung ſtatt.

Kal. Eiſenbahndirektion.
Scheuertiicher 5050 em
Celluloſe. gute ſtartſäd. Ware
1-—3 Dd. Mk. 12, ver DEd.
franko. Größere Poſten bil-
kiger. Mindeſiahgabe Déd.

Dieſelben
weiß, hervorragend rgivie
und halibar 13 Dezd. Mark

franko, Größere Poſten
billiger.
Handtücher 50 X 100 cm
Cellnlo'e, geſäumt, weiß
weich gut trocknend, gut ab
waſchbar Dtzd. Mk. 6 ſranko,
größere Poſten billiger. Vor
einſendung oder Nachnahme.

A. Rottig. Deſſan.
kölnisen Wascer

„JFohann 9larin Farina
wieder eingetroffen.

Sehwanen-Drogerie.

Verk. Gr. Brnuhausstr. 9
vorm. 91I2, nachm. 3-5.

Gothaer bedensversieherung ben T

Külnnel. Na
in Beutelpackung

liefern in großen Poſten ſolange Borrat reicht

Gebrüder Paul, Chemnitz.
Seneſfelderitraße 40.

Muſter gegen Einſendung von je 30 Pfg. in Marken
Intereſſenten wollen um Preisliſte nachſuchen.
Bei Auftragserteilung erbitien a. Reſerenzen,

anderniglls Lieferung per Nachnahme. (7257

Telephon s52, 858.

reate ermöglichen
tlauptvertreter:

Bernburzerstr. 3.

Bisher abgeschlossene Vorsicherungen
2 Milliarden 330 Millionen Mark.

Kriegsversicherung
mit ate baldiger Hezradiang der vollen Summe

im Todexfall.
Fese vorteilnaſte Vervicherungsfermes, iasdesen dere

Invalidenversieherung.
Gewäkreng der Verzicherunzseummen in Renten und die

ehe ergüännzneneter Wittwenenkdar vollkoamenste Fürxorwe.

Halle a. S. O. Schindler.
Telephon f.

r fucht lohnende
Zur Verf. ſieben 6 S

Maſch.
tifels gegen Lizen

sämtl. Klasson k.

Ballenstedt a. Harz.
Das mit dern Wolterstorff-Gymnasinm nebst Real-

n nebſt Gewinn und Ver schule, verbunden mit städt. Alumnat, nimmt SehüälerDie Vermögensauſſtellung nes Ausk. durch Hagistrat od. Direktor

Maſſenart. vollſtänd.

h Apparate Bauanstait
Veichäftignng.

chweißſtellen, 2 kl. Drehb., kl.
Bohr u. Gewindeſchneid-Maiſch., div. Blechbearbeitungs-

Eveuntl. wird die Fabrikation eines geſch. Ar
übernommen.

vvarate aller Art. Anfragen erbeten.
Antogenwerk, Leipzig, Eliſenſtr. 12. Tel. 6716.

Anfertigung von

in allen Abmeſſungen,

Wagen-Rädler
für Landwirtſchaft und

Indnſtrie, mit und ohne Beſchlag, in guter, natur
trockener Ware fertigt an
Arthur Rüger, llerzog

Gotha, Kernipr. 594.

856J. Holsehmiedemeisler,

Dreharbeiten
für Heereslieferung für mittlere und ſchwere DrebJ bänke bei vrompter Lieferung übernimmt noch
E. Androvsky, Arwatureuladritu, Retallgieberei

Oſchers]eben (BPode). 7504

r 77Leinenüberzug-
Feldpoſtkartons
vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren
geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäſtsſtelle der

Halleſchen Seitung,
Leipziger Straße 641/62.

Der Vorrat iſt nur noch gering, neue Ware kann
nicht mehr hereinkommen. Es beſtelle jeder ſofort

Preis 75 Pfg. das Stück.
de größeren Bezügen Preisermäßtgung.

Kartoffeltrocknung
übernimmt die

Anhaltiſche Kartoffelflocken Fabrik
Ferniprecher 77.

(6618

Sehr schöne

Speiserzimne,,

Herrenzimmer,

Damen zimmer

Schlatzimmer

in retehhattiger
Auswahl vorrütit

Möhgifahrig
Abert Marthe

h Richard Tiemer
Halle à. 3., Aer in

lngenieur-Akadenn

Wiamar a. d. Otür Narenin. heiten
Baninwenieern atektar. per in
Pivenbetondan, Sehitſ

maseh Antomohſl. thnft zehiff. Aotors. i

p. Rahru m

zplan de
Was i

banävirtsehaltl. Bein

zirka 1906 Schemat,
Preishuch mit Voriagen r

ſtehen koſtenlos j. Verägnne er

J. Zoeh. r Stein De x
hre Ka r

mee a ſerer grnzen
iſhknapphet

Moderne anzels an F
richtig sitzende dienen der

3 lanzen eAugengläser et
nen. Schw

rerschiedener Koartrattin age und
ſe aber auOtto Abendu ind e

J e Vorſch!T Vlrlehstr. la i nicht
wirtſchaft

e et die D üGBonnertücher e
wieder eingeiroffen. 62H. Sehnee VNehk., S ſchttict

Gr. Steinſtr. 84. et in er
en und wie
nme. Die

NäſtungSſchenfuhren

Sweiſpänn eru mh
Fuhren nimmt an nit der

RKiemer, uHalle a. S. NWörinlitrerntt. und 5
Tel. 34814. nd

daf komm
ſchen in
le die Scha

erſcheint

ſchaft ihr
ſen ihr ab

jung an

Sehrere hochvorgennt

hgemäſßze Pempt. desonders preiswen

n man dMödelfabrik m. danp
in wird ſie

alles aufC. Hauptmann
Kl. Virichstr. 362. b.Zervſt.

Statt Karten.
Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme, die

mir anlässlich der Heimatbestattung meines lieben
Mannes in so reichem Masse erwiesen worden
sind, sage ich meinen herzlichsten Dank.

Halle a. S. 20. Februar 1918.
Dora Mosk.

Nach Mi
hen A

Facharb
bitern umd

d Bauarbe

legung de

uſtrie ne
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